
gjflT* Einzelnummer 20 Groschen V. b. b.

Kote von der Udos.
Lettkvrutv:

Ein Doik, ein Reich !
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B ezugspreis m it Postversendung:
I G an zjäh rig ........................................................ S 9 60

H a lb jä h rig .........................................................„ 4 80
vierte ljährig  •  ...........................................„ 2.40
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Schrittleitung und ‘B erraa itung : Obere S ta d t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 wältige Millimeterzeile oder 
deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen kein Nachlatz. M indestgcbühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdsutjchen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr n ach m ittags.

P reise  b e i A b h o lu n g :
G a n z j ä h r i g ....................................................S 9 20
Halbjährig  „ 4 80
V ie rte ljä h rig .................................................... „ 2.30
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Deutschösterreich.

G egenwärtig laufen zwischen der österreichischen Bun­
desregierung und den Regierungen einer Reihe von 
S ta a te n  V erhandlungen wegen des Abschlusses von 
Schiedsoerträgen nach dem M uster des kürzlich m it der 
Tschechoslowakei unterzeichneten V ertrages. D ie jugo­
slawische R egierung ha t gelegentlich der Anwesenheit 
des Bundeskanzlers in  Genf an uns die F rage gerich­
tet, ob uns ein Schiedsvertrag m it dem südslawischen 
S ta a t  erwünscht w äre, w as bejahend beantw ortet 
wurde. D a kaum anzunehmen ist, daß hie augenblick­
liche Regierungskrise in  B elgrad völlig neue V erh ä lt­
nisse schassen könnte, ist m it einem Besuch des Außen­
m inisters D r. Ritrcic in  W ien noch im  Laufe des M o­
nates A pril zu rechnen, bei welchem A nlaß die U nter­
zeichnung des V ertrages erfolgen w ird. Von dem rum ä­
nischen Regierungswechsel kann schon heute gesagt w er­
den, daß er den Abschluß eines Schiedsvertrages, über 
den w ir m it R um änien in bereits sehr weit gediehenen 
V erhandlungen stehen, in  keiner Weise beeinträchtigen 
wird. D as Beispiel der kleinen Ententestnaten h a t auch 
P o len  veranlaßt, eine E rw eiterung und V ertiefung des 
zwischen P o len  und Oesterreich bereits bestehenden 
Schiedsvertrages vorzuschlagen, w orauf unserseits be­
reitw illigst eingegangen wurde. Wegen Abschlusses einer 
Konsularkonvention stehen w ir m it P o len  bereits in  
U nterhandlung. E s ist also eine förmliche Umwerbung 
Oesterreichs m it V ertragsangeboten seitens der Rach- 
folgestaaten der einstigen M onarch ie . festzustellen. 
Grundsatz der B undesregierung bleibt jedoch, die bevor­
stehenden Vertragsabschlüsse d u r c h a u s  v o n  p o l i ­
t i s c h e n  B i n d u n g e n  f r e i z u h a l t e n ,  d i e  z u  
i r g e n d w e l c h e n  s t a a t s r e c h t l i c h e n  K o m b i ­
n a t i o n e n  f ü h r e n  k ö n n t e n .

Deutschland.

E in  grelles Sicht auf den hohen G rad der A bhängig­
keit Deutschlands vom A usland in  geldwirtschaftlicher 
Hinsicht w irft ein  Zwischenfall, der wahrscheinlich noch 
zu a llerle i W eiterungen führen wird. D er Reichstag 
hatte  bekanntlich, kurz bevor er in  O sterurlaub ging,

U « «  M M l
R om an von W illibald  A l e x i s .

80. Fortsetzung.

„Den machen sie sich selber. W er das nicht versteht, 
der kann auch nicht Obrist werden, und nicht H aupt­
m ann. Aber im kaiserlichen Heer sind ihrer itzt viele, 
tapfere Leute, hoch geehrt, die kommandieren, daß der 
Feind sich erschrickt, und ihre Leute gehen für sie durchs 
Feuer, und w aren B ürger vordem. Freilich manche von 
den alten  Geschlechtern verdrießt es, aber der Kaiser ist 
doch noch ein größerer Herr, und er freut sich in  der 
Seel, daß er so tüchtige Obristen hat."

„Gegen die Türkenhunde ist freilich a lle s  gu t" , m ur­
melte der Junker. „ I s t  auch in  der L itanei mancherlei 
beisammen von Pestilenz und E lend."

D er Frem de lächelte innerlich vergnügt.
„Hab auch wohl schon ehedem von solchen Feldhaup t­

leuten gehört", fuhr der Junker fort, „aus der B ayern- 
zeit her. Die h a tten  solche. A ls m ir recht deucht, hieß 
einer Schweppermann. K ann 's  aber nicht zu Kopf krie­
gen, wie un ter solchem, der kein R itte r  ist, R it te r  die­
nen können. W er den Sporen hat, hat das Regim ent."

„E i nun , der Kaiser schenkt ihm goldene Sporen."
„E inem  B ürgerlichen? D as ist nicht möglich."
„Nachdem er ihn vorher niederknien ließ und zum R it­

te r  schlug. D ann  gibt er ihm auch e in  gut Schild und 
möcht ihn  zum Edelm ann."

„B ei den heiligen drei Königen, wie kann m an einen 
zum Edelm ann machen, der 's  nicht ist! K ann m an aus 
einer Katz einen Hund machen? Oder so m an Roggen 
drischt, w ird Weizen d rau s?"

„Der Kaiser tu t 's "
„Der K aiser!" brum m te der Junker. „ Is t  ja  der K ai­

ser Kaiser, aber kein Hexenmeister. K ann er mich zu 
nem Lohgerber machen, oder 'nem Raschmacher?"

nach langen Auseinandersetzungen m it dem F inanzm ini­
ster D r. Reinhold feine Zustimmung zu einer V erständi­
gung gegeben, die unter anderem auch die von der Re­
gierung beabsichtigte höhere Biersteuer wesentlich herab­
m inderte. Nunm ehr hat der dem R eparationsagenten  
zugeteilte Kommissär fü r die verpfändeten deutschen 
Reichseinnahmsn, der Engländer M ac Fadyen seinen 
Einspruch gegen die Steuergebarung des Reiches erho­
ben. E r  hat die Befürchtung ausgesprochen, daß durch 
die von der Reichsregicrung beabsichtigten Eteuerm ilde- 
rungen die höheren Wiedergutmachungssätze des kom­
menden W iedergutm achungsjahres, das am 1. Septem ­
ber beginnt, nicht genügend gesichert erscheinen. I n  V er­
handlungen m it den zuständigen S te llen  wurde, schließ­
lich erreicht, daß der Finanzkontrollor die Durchführung 
der Steuerverständigung vorläufig bis zum 30. J u n i  
gestattet hat, daß jedoch b is dahin bei dem im Londoner 
Abkommen zugebilligten Schiedsrichter eine Entscheidung 
über die grundsätzliche F rage herbeigeführt werden soll, 
ob dem Kommissär beim R eparationsagenten ein E in ­
spruchsrecht beim E rlaß  von Steuern  oder bei der Aen­
derung der Steuergesetze zusteht. S o llte  dem Kommissär 
dieses Recht zugestanden werden, dann würde un ter Um­
ständen m it dem 1. J u l i  die gesamte Steuerverständi­
gung des Reichstages in  Frage gestellt sein. A us die­
sem Zwischenfalle ist wieder einmal deutlich zu ersehen, 
welch schwere Last der F riedensvertrag von V ersailles 
ist. W enn es einem der Sieger gefällt, Deutschland 
da rau s  einen Strick zu drehen, so ergeben sich immer 
Punkte und P aragraphen , die dies ermöglichen. D arum  
muß die erste Forderung Deutschlands sein: Weg m it 
dem Schmachsrieden von Versailles!

Italien.
Der Rücktritt F aiinaccis und die N euw ahl des ge­

m äßigten T u ra ti zum Generalsekretär haben im Rom 
und I ta l ie n  ungeheures Aufsehen erregt. Auch das neu- 
gewählte Partetd irektorium  weist einige gemäßigte M it­
glieder auf. Zugleich mit dieser Umbildung sind sehr 
wesentliche Aenderungen in  italienischen leitenden 
diplomatischen S te llen  vor sich gegangen. S o  ist der i t a ­
lienische Botschafter in P a r is  Avezzana, angeblich aus 
Gesundheitsrücksichten, zurückgetreten. E s ist aber m it 
Sicherheit anzunehmen, daß dieser Rücktritt auf G rund 
der neuen P o litik  der italienischen R egierung gegenüber

„W eiß nicht, lieber Herr!"
„’s w ird immer wunderlicher in  der W elt. W as  man 

nicht hören muß! Aber sehen möchte ich m al so einen, 
den der Kaiser zu 'nem Edelm ann gemacht hat, und er 
ist keiner."

„Schaut her. da hobt I h r  einen," lachte der G raf auf. 
„Ich bin aus des Kaisers Mache. D enn vordem w ar ich 
ein B erliner Büigerkind."

D a w a r 's  doch dem Herrn Bredow, a ls  wenn er einen 
Geist vor sich sähe, das heißt ein Gespenst, das au s der 
Erde aufschießt. S o  starrte er ihn an  und wußte nichts, 
w as sagen. E s fehlte nicht viel, so hätte  er ein Kreuz 
geschlagen. Der andere ward aber darum  n u r noch lusti­
ger und sagte, er solle sich gar nicht fürchten, denn w as 
B ürgerb lu t in  ihm sei, das w äre abgeflossen in  den T ü r­
kenschlachten, und auch seine H aut sei eine neue, denn 
die Ungläubigen hätten die alte zerfetzt und zerrissen 
m it ihren Säbeln , und werde ihn in  B e rlin  kaum einer 
wieder erkennen, darum , daß er m it weißer ausgezogen, 
und nun kehre er m it brauner wieder. Doch der Herr 
Bredow wußte gar nichts zu sagen, und einer hätte  
glauben mögen, er zittere am Leibe, so scheu und schüch­
tern  r i t t  er neben dem andern und brachte kaum eine 
S ilbe  vor. J e  mehr er aber verlegen w ar, um so to ller 
wurde der andere, und erzählte gar Unglaubliches, wie 
er an  des K aisers Tisch gesessen, und der Kaiser ihm  zu­
getrunken und die fürstlichen F räu le in  ihm Kränze ge­
w unden und m it ihm getanzt.

D a wußte der Junker doch gar nicht mehr, w as er 
denken sollte, und darum  dachte er lieber gar nichts. 
Aber a ls  sie der B urg sich näherten, schallte ihm anderer 
L ärm  entgegen. Hund-, Rosse- und Menschenstimmen. 
D as lief auf und ab und aus den Rükam m ern trugen sie 
Spieße, und auf dem Hofe gar lag ein Haufen von H ar­
nischen, Schienen und Sattelzeug.

„D ie V ettern  sind da. I n  drei Teu —  bei den heili 
gen drei Königen, w as g ib t's!"

„K rieg!" schrie der Fritz aus dem Fenster.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

dem V atikan und innerhalb  des europäischen Mächte­
konzerns erfolgt ist. Wichtig dürfte jedenfalls fein, daß 
M ussolini seine P olitik  umstellen w ill. E r w ill in  der 
Innenpo litik  I ta l ie n s  das radikale E lem ent ausschalten 
und gleichzeitig eine Po litik  der Versöhnung gegenüber 
Deutschland und Oesterreich einschlagen. I n  der fas- 
M ischen P a r te i ringen zwei K räfte m iteinander. D ie 
radikale Richtung wurde von F arinacci vertreten, w äh­
rend sein Gegner Federzoni eine V erständigung m it 
Deutschland und Oesterreich a ls  G rundlage fü r die W elt- 
stellung I t a l ie n s  bezeichnete. Federzoni h a t große E r­
folge in seiner P o litik  aufzuweisen. E r  suchte zu einem 
Ausgleich m it dem Vatikan, zu kommen und der S tu rz  
F arinacc is ist unbedingt a ls  ein Erfolg Federzonis zu 
werten. W ir  könnten die Entwicklung der italienischen 
Außenpolitik in  diesem S in n e  nu r begrüßen. W ohl kön­
nen w ir vorläufig kein V ertrauen  dazu haben, solange 
w ir nicht auch eine Aenderung der italienischen G ew alt­
politik unseren B rüdern  in, S ü d tiro l gegenüber feststel­
len können.

Jugoslawien.
Der alte  Ränkeschmied Pasitsch h a t seine Demission 

gegeben und seit dieser, die am Ostersonntag erfolgte, 
finden ununterbrochen Audienzen der P a rte ifü h re r beim 
Könige statt. Die S itu a tio n  ist sehr verw orren. B isher 
hat noch kein Politiker das M an d a t zur R egierungs­
bildung erhalten. I n  politischen Kreisen ist m an über­
zeugt, daß Pasitsch diesm al nicht w ieder an die Spitze 
der R egierung treten w ird, da sich sämtliche O ppositions­
führer gegen eine Zusam m enarbeit m it dem zurückgetre­
tenen M inisterpräsidenten erklärt haben. Demgegenüber 
erklärte Pasitsch, daß er sich gerade jetzt verpflichtet 
fühle, im politischen Kampfe auszuharren. E r sei sicher, 
daß es ihm gelingen würde, ein arbeitsfäh iges K abinett 
zu bilden. M an  kann wirklich auf den A usgang dieser 
Kabinettskrise neugierig  sein.

Rumänien.

I n  einem langen A ufrufe an d a s  Volk kündigt der 
M inisterpräsident G eneral Averescu Reform en in  der 
Gesetzgebung an, wobei jedoch betont w ird, er denke 
nicht an  revolutionäre N euerungen. I n  der P ra x is  
hätten  sich aber gewisse Reformen a ls  notwendig er­
wiesen, da sonst eine N orm alisierung der Verhältnisse

„Umgeschnallt, V etter Eötz", schrie der Vusso, „es geht 
los."

„Ju n g en s , w as geht lo s?"
„Heidenlust!" schrien sie. „Juchhei! Unsere Pferde 

sollen W ein saufen. Pestilenz und Krieg! Nichts a ls  
Krieg, V etter! Die M eute rau s! E ine Jag d , eine lustige 
Ja g d !"

„W en w ollt ih r jagen!"
„W en!" lachten alle drei, denn W ilkin, der d ritte  

V etter w ar auch zugesprungen; der tanzte zwischen den 
Armaturstücken und setzte sich 'nen Helm auf, und schmiß 
ihn dann in  die Luft und fing ihn wieder. M ußten 
alle  schon gut getrunken haben aus H errn G ottfrieds 
K eller.
__ „W en wollen w ir jagen? Die Kratzbürsten, die 
Schweineschneider, die E llen re iter, die E rapengieher, die 
Leineweber, Sack und Pack, Katz und M au s. H allo, 's  
ist aus."

„Seid ih r to ll? "
„N ur froh. Der Besen ist meine Fahne," schrie Fritz, 

„wollen fegen bei ihnen."
„Bei wem, du heilloser Sausew ind?"
„B ei den B erlinern" , schrie einer.
„Bei den G öltncrn", der andere.
„D aß sie euch nicht wegpusten. S ie  haben zw e it 

Donnerbüchsen."
„Der M arkgraf hat neun."
„D er M arkgraf!" rief der Junker verw undert.
„Der M arkgraf soll leben und a lle  gute R itte r  da­

neben!"
„D er M arkgraf läß t blasen."
„Gegen die S täd te !"  rief W ilkin und w arf sich unge­

stüm dem V etter um den H als. „Juchhei, ist das n it 
Heidenluft. Zum G arau s läß t er blasen —  die Hunde, 
w ir wollen sie jagen."

D a w ar auch Agnes hcrabgekommcn und ihre M uhme.
„V ater, du mußt in den Krieg. Der M arkgraf hat ge­

schickt. Alle seine V asallen — “
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in  R um änien nicht erreicht werden könne. Die größte 
Sorge der R egierung werde es sein, die politischen und 
finanziellen Verhältnisse auf eine solide G rundlage zu 
stellen. Averescu fordert das Volk auf, Ruhe zu bewah­
ren, denn n u r dann werde die Regierung ihre A rbei­
ten im  Interesse des Landes vollenden können. Gegen 
alle, die versuchen sollten, die R uhe zu gefährden, wird 
er m it allen  ihm  zur Verfügung stehenden M itte ln  
vorgehen. A ls er selbst in  der Opposition w ar. habe er 
un ter Opposition niem als Unordnung verstanden. E r 
fordere jetzt, wo er an  der Spitze der R egierung steht, 
daß m an seinem Beispiele folge.

Griechenland.
Ueber das E rgebnis der abgehaltenen W ahl des P r ä ­

sidenten der Republik w ird folgendes besonnt: I n  zwölf 
D epartem ents erhielt P an g a lo s  ungefähr 90 Prozent 
der gesamten abgegebenen S tim m en. I n  A then wurden 
von 53.866 S tim m en 43.977 fü r P an g a lo s  abgegeben. 
I n  Saloniki erhielt P an g a lo s von 37.000 S tim m en
35.000, im  P ir ä u s  von 33.474 S tim m en 31.952. Trotz 
der Erklärung der F ührer der koalierten P a rte ien , daß 
sich diese P a rte ien  der W ahl fernhalten  würden, ist die 
W ahlenthaltung der W ähler ganz m inim al gewesen. 
Die W ahlbeteiligung hat im  G egenteil jene bei den 
letzten Eem eindewahlen beträchtlich übertroffen. I n  
Soloniki überstieg die Z ahl der W ähler das Doppelte 
der W ählerzahl bei den Eem eindewahlen. E in  B la t t 
stellt fest, daß der Erfolg P a n g a lo s  denjenigen Veni- 
zelos im  Ja h re  1910 übertreffen hat. D ie W ahl ver­
lief überall in  vollkommener O rdnung.

Frankreich.
Die Regierung B rian d  h a t das Finanzkompromiß des 

F inanzm inisters P e re t durchgebracht, obwohl es in  der 
K ammer keine sichere M ehrheit hat. Die Sozialisten 
und zunr T eil auch die Radikalen sind noch im m er fest 
entschlossen, bei der ersten Gelegenheit ein K abinett zu 
bilden, das mehr nach links o rien tiert ist. Diese Gele­
genheit soll aber nicht eine F inanzdebatte fein, die nach 
den E rfahrungen  der letzten sechs M onate den C harakter 
einer politischen D em onstration nicht klar erkennen läßt. 
Außerdem wünschen alle P olitiker, die a ls  zukünftige 
M inisterpräsidenten in  Betracht kommen, der V eran t­
wortung fü r die Regelung der F inanzkalam ität entho­
ben zu sein. Die. Fehler, die gemacht worden sind, und 
die auch bei jeder neuen Lösung unvermeidlich sein wer­
den, sollen den V orgängern zur Last gelegt werden. So  
denken alle —  bis auf C aillaux, der auch in anderer 
Beziehung eine A usnahm e ist, dessen Z e it aber trotz 
a ller Prophezeiungen noch nicht gekommen sein dürfte. 
B riand , dem an dem M inisterpräsidium  nichts gelegen 
ist, und dessen V erbleiben im  Q uai d'Orsay von allen  
P a rte ie n  für notwendig gehalten w ird, setzte a lles da­
ran , um die endlose Diskussion über das Budget zum 
Abschluß zu bringen, dam it er seine Locarno-Politik  auch 
im  S e n a t auf eine feste B asis stellen kann. N unm ehr 
w ird er versuchen, ob er seine M ehrheit der M itte  b il­
den kann. G elingt das nicht, dann  w ird er nichts dage-

Vergeht der Südtiroler nicht! 
Kauft keine italienischen W aren!

„ I  so mutz doch der Blitz drein schlagen!"
„Der soll auch drein schlagen", juchheiten die V ettern. 

„W ir brechen ihre Tore, w ir stürzen ihre M auern . Hat 
ihnen abgesagt, den K räm ern. B lank und bar. H at sie 
geladen vor die S tände."

„Eine Anklag wie eine Faust dick. S ie  sollen sie fres­
sen. P ap ie r, ist ihnen schon recht."

„ Ih r  e Brücke w ird er abbrechen, ihren Z oll nehmen, ih r 
Stapelrecht, ihre Niederlage, ih r R a th au s  und ihren 
R oland. Kurz und klein w ill er ihn schlagen. W ird  
selbst das Schwert nehmen und ihr R oland  sein."

D as dröhnte dem V ater Vredow durch die Ohren. 
E r  konnte  doch kaum auf eins fassen. W a r 's  auch zu­
viel fü r einen Tag, und nach dem, w as er eben gehört 
vom Frem den, und konnt's auch nicht fassen. D arum  
ließ er sich's noch m al wieder erzählen, in  der Halle 
bei einem  Kruge gewürzten W eines, und die drei fie­
len sich in s  W ort, und die M uhm e und die A gnes rede­
ten m it drein. E s  summte ihm so um die O hren, und 
machte Augen groß wie ein Ochs, und seine Hände la ­
gen dabei aus dem Knien. Aber dann fuhr's  wie Lächeln 
um die L ippen: „Den S täd ten  gönn ich’s schon."

„Aber" —  er fuhr auf und hielt die Hand h in ters 
O hr —  „der R itte r."

„Ach V ater" , sagte Agnes, und ih r Köpfchen senkte 
sich. Die drei B e tte r lachten au s vollem Halse. Die 
M uhm e faltete die Hände: „E r ist ja  kein R itte r  nicht."

„E in  R itte r  ist er schon," sagte G ottfried, „aber — “
D a klirrte es über den Hof, und die fünf Rosse des 

Frem den standen fertig gesattelt, und seine Knechte 
luden Sack und Pack auf, und er selber tr a t ein, den 
Helm über den Kopf, und die Federn drauf streiften 
an die Decke, a ls  er e in tra t, daß er sich bücken mußte. 
M it lau te r Lust, aber auch m it Neid m ußten 's alle 
sehen, wie er so stattlich w ar.

„Aber Ein B ürgerskind bin ich doch, nicht w ahr, Herr 
Götze Bredow, das w ollt I h r  sagen. D as bin ich auch, 
h a t mich der Kaiser auch zum R itte r  vom Hahn geschla-

gen haben, wenn H erriot M inisterpräsident w ird. I m  
Gegenteil. E r w ill sich nur einen guten Abgang machen 
und un ter keinen Umständen nach rechts fallen. Die 
Annahme der Finanzgesetze durch die Kam m er ist also 
kein Abschluß, sondern ein llebergang zu neuen Entwick­
lungen, die über die politische M einung der Kammer 
K larheit schaffen müssen. E in  Rechtskabinett Poincare 
ist nach Beseitigung der F inanzfragen kaum zu erw ar­
ten.

Marokko.
I n  der F rage der Friedonsverhandlungen zwischen 

P a r i s  und M adrid  einerseits und Abd el K rim  ander­
seits scheinen neue Schwierigkeiten durch eine halbam t­
liche Rote, die in  M adrid  veröffentlicht w ird, aufge­
taucht zu sein. D arin  kommt zum Ausdruck, daß zwischen 
der französischen und der spanischen Regierrlng gewisse 
M einungsverschiedenheiten über die Friedensbedingun- 
gsn bestehen. Außerdem sei die spanische R egierung der 
Ansicht, daß der Augenblick noch nicht gekommen sei, um 
einen Frieden m it Abd el K rim  abzuschließen, dessen 
Macht noch nicht gebrochen sei. S pan ien  wünscht aber

Müls » « k l -M  Mk!
M an  w ill es zw ar dem jugendlich Aussehenden nicht 

glauben, aber er zuckt die Achsel und bleibt dabei; dieses 
A rgum ent eines überlegenen Gegners könne er nicht 
widerlegen. Aber arbeite- und kampfesfroh sei er noch 
immer.

E in  Käm pfer in  den ersten Reihen w ar er stets und 
seine Klinge tra f m it Sicherheit, denn er wußte auch im  
hitzigsten Gefecht kühles B lu t zu bewahren. So  werden 
seine zahlreichen Erfolge verständlich.

R udolf B irbaum er entstammt einer B auein fam ilie  im 
P it te n ta l, er studierte an der Lehrerbildungsanstalt zu 
W iener-N eustadt und legte 1898 die Bürgerfchulprüfung 
für die sprachlich-historische Fachgruppe ab. E r  w ar zu­
erst in  Lichtenwörth, dann in  Gloggnitz, Pottschach und 
W iener-N eustadt im Lehram t tätig . Schon a ls  junger 
M an n  zog er, ein W anderredner des Deutschen Schul- 
vereines, von O rt zu O rt und wurde in weiten Kreisen 
bekannt.

E ine innige Freundschaft verband B irbaum er m it 
dem verstorbenen Reichsrahsabgeordneten Emmerich 
K i e n m a n n, die ihn in s  politische Leben zog. B ei 
den R eichsratsw ahlen 1911 wurde er von der Deutschen 
V olkspartei a ls  K andidat fü r den Ebreichsdorfer Jn d u - 
ftriebezirk aufgestellt, doch drang er dam als nicht durch. 
Seine P a r te i entsandte ihn jedoch in  den W iener-Neu- 
städter E em einderat und S ta d tra t, wo e r  in der Kriege- 
zeit a ls  O bm ann des W irtschaftsrates das R eferat über 
die Lebensmittelversorgung führte.

Nach dem Umsturz wurde er im den niederösterreichi­
schen L andtag gew ählt und tra t dort a ls  W ortführer 
seiner P a r te i  bei allen wichtigen Entscheidungen her­
vor. E in  geradezu Historisches Verdienst erw arb sich B ir ­
baumer, a ls  er im V erein  m it D r. Lutz a ls  V ertreter 
der großdeutschen Auffassung die unglückselige T rennung 
von W ien und Niederösterreich bekämpfte. I n  ungezähl­
ten Reden, im  L andtag  und in  Versam m lungen kämpfte 
er leidenschaftlich gegen die unheilvollen P lä n e  der 
Christlichsozialen und der Sozialdemokraten. Umsonst! 
E r und seine kleine Schar wurdest) b ru ta l niederge­
stimmt. Aber die Zeit hat ihm Recht gegeben: A lle seine 
V oraussagen sind eingetroffen!

E inen  warm fühlenden V ertreter hatte  jederzeit die 
Lehrerschaft in ihm. B ei den erbitterten  Kämpfen um

ebenso wie Frankreich so rasch wie möglich einen F rie­
den zu schließen. W ie a u s  R ab a t gemeldet w ird, hat 
Abd el K rim  in  einem T eil des K ampfgebietes einen 
neuen Angriff begonnen, um die ihm dort gegenüber­
stehenden Eingeborenentruppen zu verdrängen.

China.
W ährend der letzten Tage ist in  C hina eine vollstän­

dige V eränderung der Lage eingetreten. E s  ist eine 
K oalition  gegen Tschangtsolin zustande gekommen. Die 
G ouverneure zweier Provinzen hätten  sich m it der 
Volksarmee und m it W upeifu zusammengeschlossen. 
M an  habe sich auf folgende Bedingungen geeinigt: Ge­
neral Feng wird endgültig ausgeschaltet, Tsaoknn wird 
wieder zum P räsidenten  gew ählt, jedoch n u r, um  sofort 
zurückzutreten und die Nanking-Verfassung w ird wie­
der hergestellt. Auf militärischem Gebiete wurde ver­
e inbart, daß die Truppen W upeifus vom Westen und 
die Truppen der Volksarmee vom Norden vordringen 
sollen. M an  nim m t an, daß Tschangtsolin sich nach der 
Mandschurei zurückziehen werde.

das Lehrerrecht stand er immer voran und seiner E ner­
gie find viele Erfolge zu danken, die heute von manchen 
vergessen sind. B irbaum er wurde auch in  die Lehrer- 
ernennungskommission entsendet.

I m  Dezember 1920 zog B irbaum er a ls  B undesra t in 
die neugeschaffene zweite Kammer im P a rla m e n t ein. 
D as L andtagsm andat stellte er der P a r te i  zur V erfü­
gung. Rasch eroberte er sich auch, im  B undesra t eine an­
gesehene S tellung. Die großen parlamentarischen E n t­
scheidungen finden ihn auf der R ednertribüne. Unver­
gessen ist seine Polem ik gegen den verstorbenen sozial­
demokratischen V ertreter D r. Ludo H artm ann und gegen 
den Christlichsozialen D r. Hugelm ann anläßlich der B e­
ra tung  des V ertrages von P rag -L ana , ferner die Rede 
gegen D r. H artm ann beim Genfer V ertrag.

B irbaum er g ilt in  feiner P a r te i a ls  einer der besten 
O rganisatoren. Die großdeutsche Parte io rgan isa tion  im 
V iertel un ter dem W ionerwalde ist sein W eif, das er 
un ter den schwierigsten Verhältnissen schuf. I n  der letz­
ten Zeit hat er sich durch die Schaffung des D e u t s c h e n  
A r b e i t e r b u n b e s  ein geradezu ungeheures V er­
dienst erworben. Die überraschenden Erfolge des von 
ihm geführten A rbeiterbundes stellen seinen organisa­
torischen Fähigkeiten das glänzendste, Z eup lie  aus.

I n  seinen M ußestunden widmete sich B irbaum er der 
Dichtkunst und schon 1900 erschien sein erstes Werk, ein 
B and  lyrischer Gedichte, der seinen R uf begründete. 
W eitere Werke folgten; Rom ane, Gedichte, B ühnen­
stücke, von welch letzteren insbesondere das dreiaktige 
Lustspiel „Reim kur" bei seinen A ufführungen äußerst 
beifällig  aufgenommen wurde.

Die politischen Artikel, die B irbaum er Uber wichtige 
F ragen  des deutschen Volkes schreibt, erfreuen sich in 
österreichischen und reichsdeutschen B lä tte rn  eines hohen 
Ansehens. S ie  zeichnen sich durch K larheit des U rteils 
und durch vornehmen S t i l  aus.

A lles in  allem! E in  unermüdlich fü r fein Volk arbei­
tender M ann , der dieses und feine Scholle heiß liebt. 
Und darum  ist ihm die Wende am  fünfzigsten G eburts­
tage auch n u r  ein K alenderblatt. Allen aber, die fein 
W irken kennen, ist diese Wende ein Anlaß, den Wunsch 
auszuforschen, er möge in  ungeschwächter K raft noch 
viele J a h re  im  Dienste des Volkswohles tä tig  sein.

gen, bin ich doch allzeit der Henning blieben aus B er­
lin, und nicht aus der A rt geschlagen, das sollen sie 
sehen. H abt recht, lieber Herr, aus einer Katze wird kein 
Hund, und kein Hahn soll über seine M auer fliegen. 
Euch ru ft der M arkgraf, mich rufen die B ürger. Und 
wenn auch nicht, ich komme doch. D as ist ein schlechter 
M ann , der nicht kommt, so seine Genossen in  Gefahr 
sind."

„ I h r  w o llt?"
„Ziehn nach B erlin , a ls  I h r  nach Spandow  zieht. I s t  

nicht w eit voneinander, nur schad, daß unsere Wege nicht 
zusammengehn. G ott befohlen, R itte r Eötz, topp! 's 
hübsch, daß I h r  m ir E ure Hand gebt. Rechtschaffene 
Leute können doch Freunde bleiben, so sie sich auch zau­
sen und schlagen müssen, 's  ist m al so in der W elt."

's  ist m al so in  der W elt", wiederholte der W ir t fast 
bewegt, und füllte den großen Pokal und kredenzte ihn 
dem Gaste: „Auf E uer W ohlsein, H err Henning vom 
H ahne!"

D a nahm ihn der, und trank ihn  der Tochter vom 
H aus zu: „Auf E uer Wohlsein, schönes F räu le in , und 
h a lte t's  m ir schon zu gut, daß ich nichts anders bin. als 
wozu mich der liebe G ott gemacht hat. Und so J h r 's  
w ollt, dann zum Zeichen des, behaltet das." D as sagte 
er zu ihr, a ls  er ih r sittig zum Abschied die S tirn  küßte 
und sah, daß sie den Schmuck in  der Hand hielt, und ihm 
den wiedergeben w ollte, und wußte nicht wie. Und 
dann flüsterte er noch: „ 's  ist kein ander Hexerei dran , 
a ls  w rr 's  um  den H als hat, den betrügt keiner. Und bei 
G ott, Euch daif keiner betrügen."

Und den V ettern  reichte er auch die H and: „T u t mir 
leid, ihr lieben jungen Herren, daß ich eure B ekannt­
schaft hier nicht machen kann. Aber aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben. W erden 's wohl vor B erlin  nachholen."

Und a ls  er nun fortgeritten  w ar, da sprach keiner ein 
W ort. N ur Herr G ottfried kraute sich wieder hinterm  
O hr: „S ag  ich doch, 's ich 'ne Wirtschaft. Und das 
kommt alles von den neuen Dingen her."

D as F räu le in  sprach den ganzen T ag kein W ort, und 
man sah sie oft nii: roten Augen. D er Knecht Dietrich 
säuberte und segle auf Geheiß der M uhm e die Kammer, 
darin  der Fremde gelegen, a ls  w ä r 's  ein  Pestkranker 
gewesen. Abends beim Zubettgehen aber sprach die 
M uhm e zu dem lieben Mädchen: „Dem lieben H err­
gott und unserm Heiligen Dank, daß er d as  von uns 
abgew andt hat. Denk dir doch, K ind, 's  ist so schrecklich, 
daß m an 's  kaum denken kann. E r w ar ein Rafchntacher- 
gesell!"

D r e i u n d o t e r z i g s t e s  K a p i t e l .
„E s ist schlimm, und noch einm al schlimm." S o  sprach 

Herr Jo h an n es  Rathenow , a ls  er die R athaustreppe 
herobstieg, Herr P e te r Brakow ihm zur Seite.

„E s ist vieles schlimm; aber von dem Schlimmen ist 
das noch nicht das Schlimmste."

„E s heißt den Teufel austreiben  durch Beelzebub, der 
der Teufel Oberster ist.“

„Aber bei allen Heiligen! wen sollten w ir denn ru ­
fen? Keine von allen S täd ten  hat uns geschrieben, keine 
a ls  M ittenw alde. K onnten w ir m it M ittenw alde nur 
des Roßkamms und seiner Gesellen mächtig w erden? 
Und nun gar gegen den M arkgrafen, der seine V asallen 
entbietet durch alle M arken? K am  ein Fürst, n u r ein 
Herr auf unser R ufen? M utterseelen standen w ir allein, 
w ir hatten nichts für uns — “

„A ls unser Recht!“ fiel H err Jo h an n es ein. „Und 
w aren einig, die S täd te , die Z ünfte und die Geschlechter. 
I s t  das nichts? E s ist viel, sehr viel, H err P e te r B ra ­
kow."

„W ir konnten viel, aber w ir können wenig. W ir kön­
nen nicht b is Pankow  hinaus. Und unsere guten M a­
gistratsdörfer beseht von den Markgräflichen, der Tem- 
pelhof, Rixdorf, M ariendorf, M aricnfelde. W eun 's so 
fortging, litten  w ir Hunger."

„D er Köpkin und seine Gesellen werden noch aufzeh­
ren, w as w ir in den Speichern haben."

(Fortsetzung folgt.)
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Revolverattentat auf Mussolini.
Am Mittwoch den 7. ds. wurde au f den italienischen 

M inisterpräsidenten ein Anschlag verübt. A ls M inister­
präsident M ussolini um 11 Uhr vorm ittags auf dem 
Kapitol die Sitzung des in te rn a tio n a len  Kongresses fü r 
C hirurgie verlies; und die ihn akklamierende Menge 
durchschritt, um zu seinem A uto zu gelangen, feuerte 
eine alte  F ra u  aus nächster Nähe gegen ih n  einen Ne^ 
volverschuß ab. M ussolini wurde unerheblich verletzt. 
D as Geschoß durchbohrte die Nasenflügel. D ie A ltem  
tä te rin , eine E ngländerin  nam ens M iß  Gibson, ist eine 
Schwester des Lord Aschbourne. S ie  gilt a ls  exzentrisch 
und hat schon einm al einen Selbstmordversuch un ter­
nommen und nach dem M ißlingen desselben erklärt, sie 
habe sich zu Ehren G ottes um bringen wollen. S ie  
wurde darau fh in  un ter Beobachtung gestellt. Die A t­
ten tä te rin  wurde nu r m it großer M ühe der erb itter­
ten M enge entrissen und in s  F rauengefängnis gebracht.

Tie M m M M e M l i i l k l W  Des I e i l W n W l -  
VMIlieS M l M k .

Zu Pfingsten in Eisenstadt im Burgenland.
Pfingsten! Liebliche B ilder werden in  uns geweckt. 

Und in  diesem F ahre fä llt das Fest gegen Ende des M o­
nates M ai, wo die N a tu r in  voller Prachtentsaltung vor 
uns daliegen w ird. Der Deutsche Schulverein Südm ark 
hat immer zu Pfingsten seine Jahresversam m lung ab­
gehalten und diesm al w ill er das Fest in  Eisenstadt im 
B urgenlande begehen. B urgenland, d a s  jüngste B un­
desland Oesterreichs, dessen Bevölkerung die Gemein­
schaft m it deutschen Menschen im Lause der Zeit fast ver­
loren hatte, soll uns äußerlich und innerlich durch ge-

©tüfsfeuet in SLemdorf.
21 Bauernhöfe ein Raub der Flammen. —  Vermutlich 

Brandlegung.

I n  der Nacht vom Mittwoch auf D onnerstag den 8. 
d. M . find in S teindorf, Gemeinde Seewalcheu ich O ber­
österreich, 21 B auernhäuser eingeäschert worden. Die 
Ortschaft S teindorf besteht aus etwa 40 Häusern, von 
denen die linke Häuserzeile, auf der S traß e  von S ankt 
Georgen nach Seewalchen, vollständig niedergebrannt 
ist. D er starke W ind begünstigte die A usbreitung des 
verheerenden E lem entes ganz außerordentlich, so daß 
innerhalb  einer V iertelstunde sämtliche 21 Objekte in  
F lam m en standen. Sow eit b is  jetzt bekannt, ist zu hof­
fen, daß Menschenleben nicht umgekommen sind. Den 
F lam m en fielen auch mehrere R inder zum Opfer. D ie 
Bewohner der durch den B rand  so schwer heimgesuchten 
Gehöfte stürzten bei Ausbruch des B randes n u r dürftigst 
gekleidet aus ih rer Behausung, vor allem  darauf be­
dacht, ihren Viehstand ist Sicherheit zu bringen, ein 
großer T eil ihrer Habseligkeiten und Einrichtungsgegen- 
stände usw. wurde jedoch ein R aub  der Flam m en. Die 
Feuerw ehren der umliegenden Ortschaften eilten zwar 
m it größter Beschleunigung auf die B randstätte, doch 
vermochten sie angesichts der raschen A usbreitung des 
F lam m enm eeres infolge des herrschenden W indes die 
betroffenen 21 Objekte vor einer Einäscherung nicht 
m ehr zu bewahren. Der Schaden ist enorm. D en B rand  
gelegt zir haben dringend verdächtig ist der herumzie­
hende Korbflechter K arl. W ieshofer, der nach Heiligen- 
Lerg im  Bezirke Erieskirchen zuständig ist.

A us deutschen Grenzgebieten.
Die standhaften Südtiroler Frauen.

Bekanntlich müssen in  S lld tiro l jene F rauen , die ih r 
W ahlrecht geltend gemacht und ihre Schulzeugnisse ver­
lö ten  haben, eine P rü fu n g  ablegen. D ie Ablegung die­
ser P rü fung  wurde an den beiden ersten Tagen, unge­
achtet des heftigsten Protestes der F rauen , in ita lien i­
scher Sprache verlangt, obwohl das Gesetz fü r  die nicht 
italienischen neuen P rovinzen A usnahm sbestim m ungen 
vorsieht. Aber die italienischen Lehrer und Lehrerinnen 
scheinen sich ein besonderes Vergnügen d a rau s  zu m a­
chen, die U nbeholfenheit der deutschen F rauen  m it anzu­
sehen, wenn diese sich bemühen, italienische W orte zu 
buchstabieren. D ie meisten F rauen  haben nun  die Ab­
legung dieser P rü fung  in  italienischer Sprache verw ei­
gert und auch die Abgeordneten S ü d tiro ls  haben bei der 
italienischen R egierung gegen diese ungesetzliche M aß­
nahme Einspruch erhoben. M an  w ird ja sehen, ob die 
italienische R egierung den Wahl-rechtsraub der ita lie n i­
schen Kommission aufrecht erhält, oder ob sie sich doch 
dazu bequemt, die P rü fung  in  deutscher Sprache, das 
ist nach den gesetzlichen Bestimm ungen, vornehmen zu 
lassen.

Erhöhung des Bierpreises.
Die B rauereien  in  W ien und Niederösterreich, voran 

die der Gemeinde W ien, die seinerzeit gegründet wurde, 
um preiisreguticre-ttd zu wirken, „regulieren" wieder 
e inm al den V ierpreis. Ab 6. A pril wurde der seit 
August 1924 geltende B ierpreis erhöht und kommt in ­
folge dieser M aßnahm en im  Ausschank das Lagerbier 
auf 40 Groschen fü r den %  L iter und 26 Groschen für 
3/10 L iter zu stehen. D er P re is  des Doppelmalz- und 
S tarkbieres w ird 50 Groschen fü r %  L iter und 35 G ro­
schen für 3/10 L iter Betragen. B egründet w ird die B ier- 
verteuerung m it den S teuerlasten, den allgem einen R e­
gien und den m ehrm aligen Lohnerhöhungen.

Hiezu meldet die nied.-österr. Landeskorrespondenz:
Die n.-ö. Landesregierung h a t sich in  ihrer Sitzung 

vom 7. Ls. m it der von den B rau e te ' m willkürlich und 
ohne jede vorherige Ankündigung vorgenommenen E r­
höhung der Bierprcise besaßt. E s  wurde darauf hin­
gewiesen, daß diese Erhöhung bei den derzeitigen E er- 
stemp reisen und, da auch keine Erhöhung der V iersteuer 
erfolgte, unbegründet sei. S ie  beauftragte daher den 
F inanzreferenten des Landes, entsprechende S teuerm aß­
nahm en gegen diese Unternehm ungen zu ergreifen, da­
m it e in  Teil des M ehrgew innes im Wege des Landes 
wieder der A llgem einheit zugute komme.

Getscherturngau.
3. Turnbezirk.

S onn tag  den 25. d. M . findet im  Gebiete S t. Leon­
hard, Sonntagbgrg, W indhag das diesjährige F rü h ­
jahrsgeländespiel statt. Ich  hoffe, daß sich die Bezirks­
vereine in  ihrer ganzen S tärke beteiligen. I m  An­
schlösse daran  w ird ein P robeturnen  fü r die allgemeinen 
Bundesfest-Freiübungen abgehalten. Vorbesprechung 
der D ere instu rnw arte  am S onn tag  den 11. d. M . vor­
m ittags (genaue Zeit w ird noch m itgeteilt) in  Am siet- 
ten. Spezialkarten mitnehm en! M it dem Geländekampf 
ist unter Aufsicht des Tw. das Gehen m it Belastung 
(Leistungsprüfung) durchzuführen.

P  a z e l t, Vez.-Tw.

K a t h r e i n e r s  
K n e i p p  M a l i t a f f e e
yarmackatomSietoer W ohlgeschmack

ssäicä restlos® Bekömmlichkeit.
Z u  F r ü h s t ü c k  Band ia M s a  —
D as b es t®  6m  H a u s e i

meinsames Erleben recht nahe gebracht werden. Der 
Deutsche Schulvcrein Südm ark hat dem B urgenlande 
mannigfache Hilfe angedeihen lassen, das Schulwesen 
gefördert und zahlreiche Volksbüchereien gespendet. W ir 
wollen auch in Zukunft die angebahnte Gemeinschaft m it 
diesem kräftigen gesunden deutschen Volksstamme w ei­
ter pflegen und darum  wollen m ir m itten  un ter ihnen 
unser Fest feiern. Die E ntfernung von W ien ist nicht 
groß und für billiges Unterkommen w ird  gesorgt sein. 
Unsere Jahresversam m lung soll zu einem Treffpunkte 
a ller unserer Freunde und M ita rb e ite r besonders aber 
zum Treffpunkte unserer deutschen Jugend  werden. 
Diese Zeilen laden schon jetzt alle Deutschen Oesterreichs 
ein; sie mögen sich daher diese Z eit für die Teilnahm e an 
diesem Pfingstfeste deutschen Geistes freihalten. B innen 
kurzem teilen w ir alle Einzelheiten mit.

©egen Die BmrMifLer.
Jeder um sein Hab und G ut besorgte H aus- oder W irt- 

schaftsbesitzer w ird es m it G enugtuung begrüßen, daß 
sich die Behörden entschlossen haben, dem unheimlichen 
Anwachsen der B rände mit größter T atkraft entgegen­
zuwirken, wie dies aus folgender Notiz in  den amtlichen 
Nachrichten der n.-ö. Landesregierung zu entnehm en ist:

„D as in  letzter Zeit konstatierte Uebcrhandnchmen 
der B rände erfordert es dringend, daß dieser die Volks­
wirtschaft und die öffentliche Sicherheit schwer schädi­
genden Erscheinung ein besonderes Augenmerk zugewen­
det weide. E s  ist erwiesen, daß die durch Unvorsichtig­
keit oder Unglücksfälle verursachten B rände nur einen 
geringen Prozentsatz aller in  der letzten Zeit vorgekom­
menen Schadenfeuer ausmachen und daher der größte 
T eil krim inelle Ursachen hat. D as n.-ö. L andes-Eendar- 
merie-Kommando hat daher die ihm unterstehenden 
Dienststellen angewiesen, dieser Erscheinung m it allen 
M itte ln  und zw ar sowohl vorbeugend a ls  auch, fa lls  
sich irgendein A nhaltspunkt fü r eine kriminelle Ursache 
ergibt, m it allem  Nachdrucke verfolgend entgegenzu­
arbeiten . Auch die politischen und polizeilichen B ehör­
den werden an der Bekämpfung der in Rede stehenden, 
das gesamte Volksvermögen schädigenden Erscheinung 
nach K räften  mitzuwirken Hatzen. Jnsbesonders w ird 
es sich empfehlen, bei jeder Gelegenheit auf die B ürger­
meister, w ie auf die gesamte Bevölkerung aufklärend 
einzuwirken und sie zur Teilnahm e an  der Bekämpfung 
des Uebels aufzufordern."

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find 
durch Nummern gekennzeichnet.

G r t l i c h e S .
A us Waidhofen und Umgebung.

* Vermählung. Am 5. ds. fand in  der Kirche am 
Pöstlingberg bei Linz die V erm ählung des H errn Ernst 
N e s w a d b a ,  B eam ter der o.-öst. Elektrobaugesell- 
fchaft Linz, m it F räu le in  E m ilie F e i  g l ,  P riva tbeam - 
tim in  W aidhofen a. d. Pbbs, statt. Herzlichen Glück­
wunsch !

* Handelsgenossenschaft Waidhosen a. d. Pbbs. Der
nächste k a u f m ä n n i s c h e  S p r e c h a b e n d  findet 
M ittwoch den 14. A pril 1926, 8 Uhr abends im  Gasthof 
Kogler statt. Kollegen erscheint zahlreich.

* Farbenkränzchen. D ie pen. Burschenschaft „Gila- 
sia" und die O rtsgruppe des Deutschen Schulvereines 
Südm ark in  W aidhofen veranstalten am S am stag  den 
10. A pril im Hotel J n fü h r  um 8 U hr abends ein F a r ­
b e n k r ä n z c h e n ,  zu welchem die deutschvölkische B e­
völkerung von W aidhofen a. d. P b b s geziemend einge­
laden ist.

* Kinderfürsorge. Die H auptversam m lung des Ver­
eines W aisenpflege für den Eerichtsbezirk W aidhofen 
ct. d. P bbs findet am 14. A pril 1926 nachm ittags 4 Uhr 
im Vezirksgerichtsgebäude statt.

* S e t  Vortrag über die „Edda", der am letzten M itt­
woch nicht stattfinden konnte, w ird am M o n t a g  den 
12. A pril, abends 8 Uhr, im  S aa le  des alten R athauses 
(E ingang vom Hohen M arkt) abgehalten. P fr . Fleisch­
m ann a u s  S tey r liest nach einem kurzen einleitenden 
V ortrag  über sie uns in  der Edda überlieferten ger­
manischen G ötter- und Heldensagen einzelne Stücke der 
Edda zu den eindrucksvollen B ildern  des M a le rs  F ranz  
S taffen. „Laßt also unsre Seelen rückwärts schauem 
in s  firne Land der Jugend  unsres Volkes! G erm aniens 
Geister wehen still um dich, des H eiltum s Tore stehen 
wer: geöffnet und eine Q uelle ra u n t von Urzeit her." 
Jederm ann , der sich durch einen frischen Trunk aus die­
ser a lten  Q uelle unsres Volkstum s laben w ill, ist zu 
dem V ortrag  herzlichst eingeladen.

* G erm ania. W ie bereits m itgeteilt, treffen sich die 
deutschen R adfahrer am S am stag  den 10. ds. um 8 Uhr 
abends bei S t a h r m ü l l e r  in  Zell. E s w ird  beson­
ders auf die Z ithervorträge des H errn R o s e n a u e r  
aufmerksam gemacht. Außerdem w ird  der Schristw art 
über die erste V ere insausfah rt zu Ostern, die bei einer 
Teilnehm erzahl vam„13"tnanch ulkigeBegebenheitchatte, 
einen humoristisch gereim ten Bericht erstatten. E s  soll 
dem F a h rw a rt arg mitgespielt haben. W ehm ütig klang 
sein T enor in die werdende Nacht h inein : „Ich bin 
a lle in  auf weiter F lu r!"  —  S onn tag  den 11. A pril: 
V orm ittagspartie  nach S i e s t e n ,  A bfahrt % 7 Uhr 
Pbbsitzerstraße (bei W einzinger), F ührung  Eerstner. 
N achm ittags Jungm annschaftspartie nach Höllenstein, 
A bfahrt: U ntere S tad t, 1 Uhr, Führung  E rb und Schön- 
Hacker d. I .  Besondere E inladungen zum V ereinsabend 
bei S tah rm ü lle r ergehen nicht und werden die M itg lie­
der ersucht, fü r einen guten Besuch zu werben. E inge­
führte Gäste und Freunde des R adsportes willkommen. 
A ll Heil!

* Kameradjchaftsverein ehem. Krieger. Am S onn tag  
den 18. A pril findet um 2 Uhr nachm ittags im B rau- 
hause die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des Kamerad- 
fchaftsvereines statt. Von 1 b is 2 Uhr ist E inzahlung. 
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der M itglieder 
ist Pflicht.

* Volksbildungsverein. —  Rastenkunde des deutschen 
Volkes. Von Rasse w ird heute viel gesprochen und ge­
schrieben. Die E rkenntnis von der B edeutung der Rasse 
auch fü r den Menschen dring t in  im mer w eitere Kreise. 
Die rassenkundliche Geschichtsbetrachtung steht a ls  ge­
schichtsgestaltend vor allem  auch den Menschen selbst und 
zwar den Menschen a ls  G lied einer besonderen Rasse, 
aus deren besonderem Geist heraus die Geschehnisse einer 
Zeit und eines durch die Raste bedingten Volkes kom­
men. W enn w ir daher die Geschichte und das Leben 
unseres deutschen Volkes verstehen wollen, müssen w ir 
uns die wissenschaftlichen Ergebnisse der Rassenforschung 
immer besser zu eigen machen. E ines der erfolgreichsten 
Werke der letzten Ja h re  ist nun das im V erlag  I .  F . 
Lehm ann in  München erschienene Werk von D r. H ans 
F . K. G ünther: „Rassenkunde des deutschen Volkes", 
d a s  in  rascher A ufeinanderfolge viele Auflagen erlebte. 
Zum erstenmale w ird hier versucht, gestützt auf ein um ­
fangreiches B ilderm ateria l, zu zeigen, welche Rassen­
zusammenhänge innerhalb  des deutschen Volkes vorhan­
den sind und die K enn tn is der in  E uropa vorkommenden 
Rassen zu verm itteln. M an  kann dem V erlag nicht ge­
nug dankbar sein, daß er dem „Film dienst" in D res­
den die E rlau b n is  gegeben hat. einen arosien T eil des
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B ild m ate ria ls  zur Herstellung eines Lichtbilder-Vor- 
trages zu verwenden, der allerd ings nur m it dem von 
der gleichen F irm a hergestellten neuartigen Lichtbild- 
werfer „Filmosto" (V ertreter fü r Oesterreich: Komm.- 
Eeschäft Josef S roihan in  Amstetten) vorgeführt weiden 
kann, da die B ilder aus einem Film streifen hergestellt 
sind. H err P fa r re r  D r. Kubisch aus Amstetten h a t sich 
bereit erklärt, diesen L i c h t b i l d e r v o r t r a g  „ R a s- 
s e n k u n d e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s "  nun  auch in 
W aidhofen im S a a le  des Herrn K reul (Jn fü h r)  am 
S onn tag  den 18. A pril um Uhr abends zu halten. 
Z u tr i tt  hat jedermann. A lle Kreise werden herzlich und 
dringend eingeladen, diesen hochbedeutsamen V ortrag 
zu besuchen. N äheres die Maueranschläge.

* Kino Hieß. Die vorige Woche gemachten neuesten 
F ilm aufnahm en vom W aidhofen werden S am stag  und 
S onn tag  a ls  Ergänzung des angekündigten P ro g ram ­
mes vorgeführt.

* Ostern bei uns! Sonnig  und hell w aren die heuri­
gen Osterlage. W enn auch ein frischer F rüh lingsw ind  
über unser Städtchen wehte, der von dem noch nicht weit 
entfernten W inter Kunde gab, so muß doch von einem 
richtigen Osterwetter gesprochen werden. Am K arsam s­
tag brachten schon die Züge zahlreiche Fremde, Oster­
ausflügler, in  unsere S tad t. A lle verfügbaren Zim mer 
w aren über die Feiertage besetzt. B ei der kirchlichen 
Feier der „Auferstehung" am K arsam stag w aren große 
M engen zugegen. Der feierlichen Prozession folgten 
L andesra t A. Jax , Bürgerm eister Lindenhofer, eine 
größere Anzahl von G em einderäten, V ertreter der Aem­
ter, die katholischen V ereine und das B ürgerkorps m it 
Musik und Fahne. Am Ostersonntag herrschte in  der 
S ta d t lebhaftes Treiben. Ilm  elf Uhr ertönten wie 
alljährlich nach allen  vier W indrichtungen die K länge 
der Hörner, deren liebliche Weisen den jungen F rüh ling , 
die fröhliche Osterzeit begrüßten!

* Konzert der Harmonika-Virtuosin Frau A ntl-Pla- 
kowitz. Eine Z eitungsnotiz im  heurigen W in ter berich­
tete, daß der zwölfjährige V iolin-V irtuose Fred Shade 
aus S . Franzisco in  W ien das Violinkonzert von M en­
delssohn m it technischer Reife spielte. E s w ar daher 
kein W under, daß d as Interesse mancher Kunstfreunde 
durch die Nachricht, daß dieser junge Eeigenkünstler m it 
F ra u  Antl-Plakowitz, V irtuosin au f der chromatischen 
Harmonika, am Ostersonntag in  W aidhofen ein Konzert 
geben werde, mächtig geweckt w ard. W ohl etw as ver­
w undert über die W aidhofen erwiesene Ehre lockte na­
türlich auch mich das erw artete Können des kleinen Gei­
gers in  erster L inie an, w ährend ich der konzertierenden 
Ziehharm onika, einem gewöhnlich n u r gering geschätzten 
Instrum ente, n u r sekundäres Interesse, gemischt m it 
e tw as M iß trauen  entgegenbrachte. Ich verm utete, daß 
das kunstfreudige W aidhofen Hunderte von K unstenthu­
siasten in dieses gewiß seltene Konzert entsenden weide 
und bangte daher auch um einem Platz. E tw as besorgt, 
zu spät zu kommen, eilte ich dem S a a le  bei K reul zu, 
blieb aber fast gelähm t an des S a a le s  E ingang stehen, 
denn ich blickte in eine gähnende Leere; nur fünf mensch­
liche Wesen harrten  m it vielleicht ähnlichen Gefühlen 
der Lösung dieses R ätsels. Ich w agte kaum den en t­
scheidenden Schrill über die Schwelle zu tun , a ls  mich 
eine liebenswürdige E rm unterung  zum E in tre ten  und 
prophetische W orte aus eines Knaben M und, der S a a l 
würde sich binnen einer Viertelstunde füllen, zum B le i­
ben bewog. Ich suchte den stillsten Winkel im  weiten, 
stillen R aum  und harrte  geduldig gleich den übrigen 
und darf ohne zu lügen oder aufzuschneiden sagen, ohne 
Reue. Tropfenweise vergrößerte sich die Z ahl der W a l­
lenden und a ls  »ach langsam verronnenen V iertelstun­
den endlich an  gar manchem Tische im Umkreise ein 
paar Gäste prangten , begannen die V orträge. W ar auch 
die Zuhörerschar sehr klein, so w ar doch die Aufmerk­
samkeit um so größer, die Akustik um so besser und die 
Konzertierenden ließen die wenigen, die gekommen w a­
ren , nicht für die vielen, die ferne blieben, büßen. E s 
wurde gut und spendefroh musiziert. Die V orträge auf 
der chromatischen Harmonika, so genannt, weil m an auf 
ihr in jeder beliebigen T o n art m odulieren und Ueber- 
gange wie auf jedem Tastinstrum ent bewerkstelligen 
kann, w aren, so w eit die Sonderstellung, M ängel und 
Vorzüge dieses In s tru m en tes  es zulassen, ausgezeichnet, 
virtuos gebracht und von feinem V ortrag  geadelt, ein 
Ucbeiges ta t autb ein vermutlich erstklassiges In s tru ­
ment dazu. F ra u  A ntl-Plakow itz spielte Lieder von 
Schubert, A rien aus O pern und einen W alzer von 
S trau ß . I h r e  D arbietungen nach der technischen Seite 
sowohl a ls  auch in  musikalischer Hinsicht w aren äußerst 
vollkommen und daher höchst anerkennenswert und zwan­
gen auch dem diesem Instrum ente  W iderstrebenden Ach­
tung ab. I n  noch höherem Grade erweckte d as  Spiel 
des jungen G eigers die allseitige Sym pathie der Zuhö­
rer. E in  blasses Bürschchen in  Kniehöschen, wahrschein­
lich nicht ä lter, a ls  es aussah, stand da auf dem Podium  
und spielte m it der technischen Entwicklung eines fast 
Erwachsenen und der geistigen Reife eines Ju ngen , ohne 
angekränkelte F rühreife und abstoßenden Künstlerdün- 
kel, spielte m it staunensw ert ruhiger Sicherheit, vollem, 
rundem  und kräftigem Ton Virtuofen-Kunststücke von 
W ieniawsky, Sarasa te  und K reisler, die m it technischen 
Schwierigkeiten, wie Doppelgriffen b is in  die höchsten 
Lagen, sogar D oppeltriller gab es zu bestaunen, und 
Bogenfiihrungsgehcimnissen mur so spielen, ohne Z ie­
rere i und Effekthascherei so natürlich  und gewinnend, 
daß m an die hellste Freude daran  haben konnte. Der 
V ortrag  w ar der einem K naben von 12 Ja h re n , wenn 
auch hoch ta len tierten , angemessen, frei von U ebernatür- 
lichkeit und frühreifer Verkünstelung, also durchaus sym­
pathisch, gesund und boffungsvoll. Die V iolinvorträge

Gediegene Neuheiten
In A n zn g-, Kostüm -, K leider- und W aschstoffen
i n  j e d e r  P r e i s l a g e  für den Friihjahrsbedark im
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wurden von der F ra u  Antl-Plakowitz ausgezeichnet auf 
dem K laviere begleitet, ein  Beweis, daß sie auch m it 
diesem vornehmeren Instrum ente künstlerisch verbunden 
ist. E s ta t einem in der Seele weh, daß diese überaus 
bescheidenen, auch fü r den kleinsten B eifa ll dankbaren 
Künstler so dürftigen Zuspruch gefunden. Vielleicht ist 
es ihnen ein anderm al möglich und dann  m h besseren 
Aussichten au f größere A nteilnahm e hier in  W aidhofen 
zu konzertieren. Möchten diese Zeilen ein kleinwenig 
hiezu beitragen, so w äre ih r Zweck aufs schönste erfü llt.

kg.
* Unsere Vuchenberg-Anlagen. W enn m an in den

letzten Wochen seinen Blick au f den Buchenberg w arf, 
konnte m an leicht m it freiem Auge eine kleine V erände­
rung feststellen. Der Platz um die K apelle und herun­
ter gegen der S ta d t zu ist geschlägert und von B äum en 
frei geworden. E s  lohnt sich ein Spaziergang auf den 
Gipfel nun doppelt. I s t  m an die wohl einzigartigen 
A nlagen und Wege b is h inauf gewandert, die stete Ab­
wechslung und Ausblicke in  verschiedenster Richtung 
bieten, so hat m an oben eine Aussicht, die einfach präch­
tig genannt werden muß. Am reizendsten dünkt uns 
aber der Tiefblick auf unsere S tad t. W ie schön ge­
borgen im G rün der Wiesen und W älder liegt da nicht 
unsere Eisenstadt m it ihren G iebeln und Dächern, T ü r­
men und T oren da. W ie drängt sich da das smaragd­
grüne B and  der P bbs dem hügeligen V orland zu. W ie 
stolz liegt auf weitvorspringender Höhe der prächtige 
Barockbau der Kirche am Sonntagberg und freundlich 
blickt aus frischem G rün  heraus das Kirchlein von W ind­
hag über die T ä le r hin. Und in  w eiter und w eiterer 
Ferne hie und da ein O rt und die blauen Fernen der 
Hügeln und W älder gegen Norden. W ahrlich ein A n­
blick, der einem d as Herz höher schlagen läß t und in 
helle Freude versetzen kann. —  Forstadjunkt K arner, 
der hiezu die Anregung gab und der die Schlägerung 
durchführen ließ. hat dam it vielen Wünschen im der 
Bevölkerung entsprochen. B ei dieser Gelegenheit w ollen 
w ir in Dankbarkeit jener M änner gedenken, durch deren 
Weitblick der Büchenberg uns erhalten  blieb, erhalten 
blieb in  dem S inne , daß er zum Gemeingut der Allge­
m einheit wurde und daß er m it A nlagen versehen 
wurde, die der S to lz eines jeden Gemeinwesen sein kön­
nen, W ir erw ähnen au s der Reihe jener M än n er nur 
den verstorbenen Altbürgermeister D r. Plenker und den 
unvergeßlichen E duard  Nosko. E s gehört immer wieder 
in s  Gedächtnis gerufen, daß W aidhofen in dem Buchen­
berge ein Ju w e l besitzt, wie sich kaum ein O rt unseres 
V aterlandes rühmen kann.

* V erhaftungen. Am S am stag , w ährend der A uf­
erstehungsfeier gelang der Gendarmerie die V erhaftung 
des in  den Po lize ib lä ttern  beschriebenen A lois H., wel­
cher wegen eines Diebstahles von der G endarm erie 
E roßram ing gesucht wurde. — Am Ostermontag wurde 
die vom hiesigen Posten gesuchten A lois B . und A nton 
B. wegen einer in  S t. Georgen i. d. K l. verübten Kör­
perbeschädigung bei einem R aufhandel, dem Bezirks­
gerichte eingeliefert. Die Beiden wurden auch vom Een- 
darmerieposten Randegg wegen eines im Hause K alten- 
stechöd verübten Einbruches gesucht. —  Einige Tage 
früher verhaftete die G endarmerie den bekannten K i­
lian  D., weil derselbe bei der von ihm und seinem B ru ­
der Josef D. am 27. M ärz hervorgerufenen R auferei in 
S t. Georgen sing Körperbeschädigung begangen hat,
—  Am 2. ds. hahsn Eendarm eriebeam te den in  Zell
a. d. P bbs anfäßigen Josef F . dem Bezirksgerichte einge­
liefert, weil er sich infolge seiner w idernatürlichen V er­
anlagung an mehreren jungen Burschen vergangen hat.

* D as Glück liegt auf der Lauer —  dir bringt es der 
Elücksbauer. Der jüngste H aupttreffer der Baulose, 700 
M illionen , wurden am 1. A pril 1926 a ls  Ostergabe vom 
B ankhaus A lbert B auer, W ien, 2., Favoritenstraße 4, 
einer Losratenkunde zugedacht. Der „Glücksbauer" 
b ring t wahrlich Glück, erst vor einigen M onaten wurde 
bei ihm der M illiardenhaupttreffer gewonnen, jetzt ge­
w innt d a s  von ihm verkaufte B au los S erie  1237 N r. 42 
wieder den H aupttreffer! Jeder sollte ein „Elücksbauer-
B au lo s" haben! 2291

*

* Zell a. d. P bbs. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e . i n .
—  V o r a n z e i g e . )  D ie diesjährige F r ü h l i n g s ­
l i e d e r t a f e l  des M annergesangvereines in  Zell a. 
d. P . findet am S am stag  den 17. A pril d. I .  im S a a le  
des H errn I .  Kögl in Zell statt. Die Musik besorgt das 
Orchester des R adfahrvereines „G erm ania".

* W indhag. ( T o d e s f a l l . )  Am S onn tag  den 4. 
A pril ist der Wirtschaftsbesitzer am G ute „H auvogl", 
H err F ranz E  r a b n e i, im 70. Lebensjahre gestorben.

* Rosenau a. 5 .  ( T o d e s f a l  l.) Am G ründonners­
tag  den 1. ds. e rlitt H err Josef P o h l ,  O berlehrer i. R ., 
einen Gehirnschlag und starb am K arfreitag  den 2. ds. 
um llh r früh, ohne das Bewußtsein w iedererlangt 
zu haben. An dem Verblichenen, der vor kurzem das 62. 
Lebensjahr vollendete, verliert die Gemeinde S o n n tag ­
berg einen echten deutschen M ann , der sich immer selbst­
los für das W ohl seiner M itbürger einsetzte. Herr Ober­
lehrer I .  P o h l w ar lang jähriger O bm ann der hiesigen 
O rtsgruppe der Eroßdeutschen V olkspartei und zugleich 
auch geschäftsführender G em einberat der Gemeinde

Sonntagberg. A ls solcher gehörte er auch dem Fried- 
hofsausjchusse an und erw arb sich 'da große Verdienste 
um das Zustandekommen des Ortsfriedhoses, auf wel­
chem er nun auch a ls  bescheidene Anerkennung seiner 
Verdienste um die Gemeinde in  einem Ehrengrabe seine 
letzte Ruhestätte gefunden hat. Der Verstorbene wirkte 
an der 7-kIassigen Volksschule in Rosenau a. S . durch 
volle 28 Ja h re , zuletzt a ls  Leiter dieser Schule. Erst 
vor zwei Ja h re n  ging er in  den wohlverdienten Ruhe­
stand, den er leider nu r so kurze Zeit genießen konnte. 
A ls junger Lehrer w ar er bei der G ründung (1897) der 
hiesigen frein?. Feuerw ehr in  hervorragender Weise 
tä tig ; darum  ehrie ihn auch der V erein durch die E r ­
nennung zu seinem Ehrenhauptm ann. Durch einige 
Ja h re  w ar er Ausschußmitglied des Bezirksseuerwehr- 
verbandes W aidhosen a. d. Ybbs. A ls sangesfroher 
deutscher M an n  gehörte er dem M ännergesangverein 
W aidhofen a. d. P bbs an und scheute nicht den langen 
Weg oder die B ahnfahrt, wenn es ga lt den Gesangs- 
abend in W aidhofen zu besuchen. Auch in  Rosenau nahm 
er sich des deutschen Liedes an. S o  gehörte er der ehe­
maligen „Liederrunde" Hilm an, sowie auch dem M ä n ­
nergesangverein Rosenau-Bruckbach, dessen O bm ann er 
b is vor wenigen M onaten w ar. E in  Sohn der deut­
schen Sudetenländer, kannte er noch aus seiner Heimat 
das schwere R ingen des Deutschtums gegen die slawische 
F lu t und wirkte auch hier in  diesem S inne w eiter im 
Verein Südm ark, deren O rtsgruppenobm ann e r w ar, 
und im  Sudetendeutschen H eim atbund a ls  Ausschußmit­
glied der O rtsgruppe W aidhofen a. d. Pbbs. D as Lei­
chenbegängnis am Ostersonntag gestaltete sich daher auch 
zu einer imposanten Trauerkundgebung, wie sie unser 
O rt noch nie gesehen hat. E s  dürften gegen 3000 P e r­
sonen teilgenommen haben. Vor dem Sch ul Hause, der 
S tä t te  seines W irkens, fand die erste Einsegnung statt, 
h ierauf sangen die beiden M ännergesangvereine W aid­
hofen und Rosenau-Bruckbach den schottischen B arden­
chor. Sodann  hielt Herr R egierungsrat In g . H. Scher­
baum im Namen der Eroßdeutschen Volkspartei einen 
Nachruf, in dem er die Verdienste des Verstorbenen um 
die P a r te i und sein Volk w ürdigte. H ierauf setzte sich 
der Zug in  Bewegung. Denselben eröffneten die K in­
der der Volksschule Rosenau und der Klosterschule Gleiß 
un te r B egleitung ih rer Lehrpersonen. An diese schlossen 
sich die freiw. Feuerw ehren und W erksfeuerwehren 
Bruckbach, Kematen, O ism ühle, Höfing, A llhartsberg , 
Sonntagberg und Rosenau. Außerdem w ar der Ehren- 
obmainn des Bezi rksfeuerwehrverbandes W aidhosen a. 
d. Pbbs Herr M . Steinbacher anwesend. Von der grü­
nen Gilde brachten 10 M ann  des Jägerkonsortium s 
Sonntagberg  den letzten grünen Bruch zum Grabe. I n  
rührender Weiss sei erw ähnt, daß seine ehemaligen 
Schüler ihrem toten Lehrer eine Musikkapelle zusam­
menstellten. Am M orgen des Begräbnisses brachte ein 
H ornquartett von der Höhe herab a ls  letzten Scheide­
gruß das Lied „E s ist bestimmt in G ottes R a t" . Beim 
Leichenzuge besorgte diese K apelle freiw illig  die M u ­
sik. N un folgten die M ännergesangvereine W aidhofen 
und Rosenau-Bruckbach m it ihren Fahnen, der Ausschuß 
der O rtsgruppe W aidhofen des Sudetendeutschen Hei­
m atbundes und die Lehrerschaft des Schulbezirkes Am­
stetten m it ihrem Bezirksschulinspektor R eg.-R at Leo­
pold Pelzt. V iele Kollegen des Verstorbenen konnten 
des Organistendienstes halber nicht am  Leichenbegäng­
nisse teilnehm en. Dem S arge  folgten die Gemeinde­
vertretung von S onntagberg  mit ihrem Bürgerm eister 
Herrn Josef V arthofer, die G em eindevertretung Kema­
ten m it Bürgerm eister H errn Feichtinger, der B ürger­
meister von Amstetten Herr Ludwig Resch, H err Kanz­
leiinspektor A. O tt, Eauobm ann der Eroßdeutschen 
V olkspartei, Herr Superior P . R afael Hoch w alln  er von 
Sonntagberg. Herr Dr. Eugen M a tu ra . F erner schlossen 
sich die O rtsschulräte von Rosenau m it ihrem O bm ann 
H errn A. M itte r  und Sonntagberg  an. V ertretungen der 
F irm en und deren Beamtenschaft: Elissen, Roeder & 
Co., Gebr. Böhler A.-E., Moser und Wertich-Werke, B ahn , 
Post und G endarm erie von Rosenau und Kematen. Am 
Grabe sangen der M ännergesangverein W aidhofen und 
Rosenau-Bruckbach ihrem toten Sangesbruder den letz­
ten Scheidegruß „W ie die Glocken düster dröhnen" m it 
einem Solo , gesungen von H errn R udolf M ayrhofer a u s  
W aidhofen a . d. Pbbs. Am offenen G rabe sprach im 
N am en der unpolitischen Lehrergewerkschaft Herr V ür- 
gerschuldirektor Herm ann N adler rührende W orte des 
Abschiedes und Dankes an den dahingeschiedenen K olle­
gen. H err Bürgerm eister Josef B artho fe i sprach sodann 
im N am en der Gemeinde, des Ortsschulrates, der freiw - 
Feuerw ehr und des Fricdhofausschusses und w ürdigte 
nochmals die Verdienste des verblichenen O berlehrers 
Herrn Josef Pohl. Möge die große A nteilnahm e am 
Leichenbegängnisse und die zahlreichen Kranz- und B lu- 
menspendcn der schmerzgebeuqten W itw e ein schwacher 
Trost für den unersetzlichen Verlust sein, der sie betrof­
fen. Die deutsche Heimaterde sei ihm leicht!

Rosenau a. S . ( T h e a t e r a u f f ü h r u n g . )  D er 
Deutsche T urnverein  „ Ja h n "  in Rosenau a. S . veran­
staltete, wie vor einiger Zeit berichtet wurde, am 28. 
M ärz eine Thsw teraufführung, be tite lt „Die T ü r  in s  
F reie", welche einen glänzenden V erlauf nahm . Dieser 
Dreiakter wirkte fü r Rosenau wie ein Ausstattungsstück.

H ervorragen d  b ew äh rt zur 
B ekäm pfung rheum atischer, ^

gichtischer, n e rv ö s e r  S c h m e rz e «  
______ sow ie gegen  K opfschm erzen . «

I  D ie D irkurrxr t r i t t  K nsa tttcsbor r in .  — ß c i o r  f d jM id « «  Wzbcr;iuitri?acgza. 
T s g a l  rotvB ärztlich  Icbnab  d eg srach te l. J v  c t ic a  t r e te n .
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I n  den R ahm en der äußeren, herrlich schönen Dekora­
tion fügte sich in ausgezeichneter Weife das vorzügliche 
Spiel. Unsere T urnerinnen  und Z ü rn e t übertrafen sich 
da selbst. Die Leitung des Stückes lag in den bewähr­
ten Händen des H errn Frz. S töger au s Bruckbach, dem 
hiefür bester Dank gebührt. A llgem ein w urde bedau­
ert, daß dieses Stück nicht ein zweites M a l zur Auf- 
m hruna gelangte. Viele prophezeiten ein ebenso be­
setztes H aus w ie bei der ersten A ufführung. Besonderen 
Dank gebührt an dieser S te lle  auch F ra u  A. W edl, die 
dem Deutschen T urnverein  „ Ja h n "  ihre Plüschmöbel 
und den S a a l in zuvorkommendster Weise unentgeltlich 
zur Verfügung stellte. E n t Heil!

* S t. Leonhard am W alde. ( T o d e s f a l l . )  Am 
E nte  M itterlehen ist am 4. ds. der P riv a te  H err F ranz 
W i e s e r  im  87. Lebensjahre gestorben.

* Höllenstein. (W  a l d b r ä n d e.) Am Ostermon­
tag entstand um  y 210 Uhr vorm ittags in Oberöd am 
O isberg durch Funkenslug der P bbsta lbahn  ein W ald- 
brand, der bald sehr gefährlichenllm fanghätteannehm en 

können. Zum Elück wurde die Ortschaft Höllenstein so­
fort a la rm iert. I n  einer halben S tunde w ar die Feuer­
wehr und viele hilfsbereite Mannschaften zur S te lle  
und die große Autospritze m it drei Schlauchlinien von 
zusammen 400 M eter Länge in voller Tätigkeit. Die 
neue Autospritze hat hiem it ihre erste Feuerprobe g län ­
zend bestanden. M it 3000 L iter Ybbswafser in  der M i­
nute wurden die gefährlichen Feuerherde, brennendes 
Laub, Reisig und Moderstöcke überraschend gelöscht. 
M an  'kann  diese Autospritze demnach auch fü r W ald­
brände, w enn sie ,mie in  diesem F a lle  in der Nähe von 
Wasser sind, geradezu ideal nennen. Durch dieses rasche 
E ingreifen der Feuerw ehr wurde jedenfalls ein  großer 
Schaden verhütet, der im die Hunderte von M illionen 
gegangen w äre, wenn sich d as Feuer ausgebreitet hätte. 
Am nächsten Tage entstanden aberm als am  Oisberge 
an zwei S tellen  zu gleicher Zeit W aldbrände und wie­
der mußte die Feuerw ehr ausrücken. E s zeigte sich nach 
der ganzen Strecke, daß an vielen Punkten an der 
N bbstalbahn  Bodenfeuer sich entzündete und es ist ein 
w ahres W under zu nennen, daß bei der D ürre, die jetzt 
herrscht, nicht schon ein katastrophaler W atdb rand  sich 
ausgedehnt hat. D ie dürre W aldstreu, der verdorrte 
E rasüberzug, Reisig- und Laubanhänfungen sind bei die­
sem anhaltenden Svm m erw etter derart ausgetrocknet, 
daß sie für Bodenfeuer sehr empfänglich und gefährlich 
sind. E s sollte daher auch das Bnhnpersonale besonders 
■ermahnt werden, zu solchen Zeiten die heißen Schlacken 
a u s  der Lokomotive nicht gerade an den gefährlichen 
Punkten herauszuwerfen. Nachdem die P bbsta lbahn  
haftbar ist für den angerichteten Schaden, so w äre eine 
nam hafte Unterstützung der tatkräftigen, hilfsbereiten 
Feuerw ehren sehr am  Platze.

— ( O r t s s c h u l r a t . )  D er Ortsschulrat von Höl­
lenstein spricht hiemit H errn M in .-R at D r. Eduard 
S  t e p a n den herzlichsten Dank a u s  dafü r, daß er durch 
seine vorzügliche Zeitschrift „Deutsches V aterland" eine 
amerikanische Spende von 100 Schilling a ls  Osterge- 
schenk für arm e Schüler verm ittelt hat. Heil!

5Ch6 9£m(ieften und Amgrtmn«.
—  Nächster evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  

den 18. A pril um 10 Uhr vorm ittags, Pretnsbacherstratze 
8 . Um 8 Uhr Kindeigottesdienst.

—  Deutscher T urnverein . T urn leh rer H aus S c h m i d t  
wurde am vergangenen D ienstag vom Sprecher N otar 
Vogl vor den versammelten T urn ra tsm itg liedern , T ü r­
mern und T urnerinnen  in  fein A m t eingeführt. R e u ­
e i n  t e i l n  n g  d e r  T u r n z e i t e n :  Kinder (b is 7 
J a h re )  Mittwoch 4— 5 Uhr, F re itag  5— 6 U hr; Schüler: 
M ontag und S am stag  5—6 U hr; Schülerinnen: M it t­
woch 5— 8 U hr; S am stag  4— 5 U hr; Zöglinge: M it t­
woch und S am stag  8— 10 Uhr; T u rn e r: D ienstag  urtd 
F re itag  8— 10 U hr; T urnerinnen : D ienstag  und F re i­
tag  6— 8 U hr; F rauen : M ontag und S am stag  7— 8 
U hr; A ltersriege: M ontag 8—10 U hr; D onnerstag  5 
b is 10 U hr: Spiele, K ür- und volkstümliches T urnen  
für alle A bteilungen. Freunde der deutschen Turnsache 
sind eingeladen, dem Turnplatz (Schulwiefe) zu genann­
ten S tunden  einen Besuch abzustatten. — Den T urnern  
und T urnerinnen  w ird der Besuch des D e u t s c h e n  
F  a m i l i e n a b e n d s der deutschen Verkehrsgewerk­
schaft am S am stag  den 10. d. M . um 8 Uhr abends im 
N eu-Saale  wärmstens empfohlen. V ortragsordnung 
siehe Ankündigungen. Ebenso auch der vom Alldeut­
schen V erband veranstaltete am M ontag  den 12. d. M . 
stattfindende V ortragsabend, bei dem der im Weltkriege 
sich rühmlichst ausgezeichnete G eneral d. I .  Alfred 
K r a u ß  über „D as W under von K arfre it"  sprechen 
w ird. W e r b e t  f ü r  z a h l r e i c h e n  B e s u c h  d e s  
2. B u n d e s t u r n f e s t e s  a m  15.  b i s  18.  J u l i  
d.  I .  i n B S t c n !

— Deutscher T urnverein . —  M onatsverfam m lung 
am S o n n t a g  den 11. d. M . um 8 Uhr abends im 
V ereinsheim  ( I .  Hofm ann). T u rner und T urnerinnen  
haben pünktlich zu erscheinen. D ie Aufführungen des 
Märchenspieles „Eroßmütterchen, erzähle!" finden am
8., 9. und 13. M ai im großen C innerfaale statt.

W a r e n h a u s  J o h a n n  S c h i n d l e r
i A m s te fc te n , W i e r t e r s t r a S e  2 9

Zur Frühjahrssaison: Großes Lager in Damenkieider- und Herren- 
anzugstoffen, fertigen C o v e rc o a t-S J s r . te S ra  für Damen, Kostü­
men (neueste Schnitte), D i ty e t i r s e - J a c k e n  in allen Farben, rei­
zenden Stoff- und W aschkleidern, Knabenanzügen, Mädchenklei­
dern, Bauernjankern, S teirer-und Breecheshosen, L s d e r r ö c k e n  
und H e rre E ia u iz i ig e n  von der billigsten bis feinsten Ausführung.

Emmerich Kronfellrrer
V erlangen  S ie  

Preisliste!

Ähren. Gold-, Silber-, Alpaka- 
und Ehinafllberwaren, Gpttk

M e t t e l l L M l l i l M O e N r . i l !
2205

V erlangen S ie  
P re is l is te !

Eleaante Damen-, M ädchen- b. 
p R in d e r -H ü te

von der b illigsten  bis z u r  fe insten Ausführung sowie M odernisierungen.

Hizzi Zeiner, Modistin ■  Ämstetten
B u r g f r ie d s t r a ß e  14 (nächst dem neuen Bezirksgericht) 1900

—  Vortrag des Generals Krauß in Ämstetten. Zu
dem Berichte über diesen V ortrag  ist noch hinzuzufügen, 
daß derselbe im Kino B aum ann stattfindet. B eginn 
8 Uhr abends. G eneral K rauß wird die große Durch­
bruchsschlacht bei K arfceit und Flitsch behandeln, welche 
er selbst leitete und in  weicher sich die österreichischen 
A lpenregim enter unvergänglichen Ruhm  erw arben. Den 
Vorverkauf der K arten besorgt aus Gefälligkeit die T ra ­
fik Hauer am Hauptplatz.

— Dilettanten-Theater zugunsten der freiw. Ret- 
tungsabteilung. Die angekündigten Vorstellungen des 
Schwankes „Der keusche Lebemann" finden nicht am  
10. und 11. A pril, wie es in  der. Folge vom 26. v. M . 
hieß, sondern S am stag  den 17. A pril um 8 Uhr abends 
und S onn tag  den 18. A pril um 3 Uhr nachmittags statt. 
K artenvorverkauf in der Trafik, des Herrn H auer am  
Hauptplatz. Da der gesamte Reingewinn zur Anschaf­
fung eines R ettungsau tos verwendet wird, ist der B e­
such bestens zu empfehlen. W ir können versichern, daß 
alle Zuhörer bestens zufriedengestellt den S a a l  verlas­
sen werden.

—  Traberzucht- und Nennverein. Am D onnerstag 
den 15. A pril 1926 findet um 8 Uhr abends im Gast­
hofe des H errn J u l iu s  Hofmann die I  a h r e sh a  u p t- 
v e r s a m m l u n g  statt. Tagesordnung: 1. Verlesung 
der Verhandlungsschrift der letzten Hauptversammlung. 
2. Tätigkeitsbericht des Präsidenten. 3. Bericht des 
Sückelwartes. 4. Ergänzungsw ahlen. 5. W ahl der Rech­
nungsprüfer. 6. Festsetzung der M itgliedsbeiträge. 7. 
A nträge des Ausschusses. 8. A llfälliges.

—  Verschärfte Hundekontumaz. Die Befürchtung, daß 
der Hund, der in der zweiten Märzwoche auch in  Am- 
stetten und Umgebung sein Unwesen trieb, wütend sei, 
ist leider w ahr geworden. Dieses T ier hatte dam als 
auch den Hund des Wirtschaftsbesitzers Josef E ruber 
in  Dimhub, Gemeinde S tefanshart, gebissen, der einige 
Zeit später erkrankte und un ter den Erscheinungen der 
stillen W ut einging. Die Untersuchung des G ehirnes 
in  der S ta tio n  für Tierseuchendiagnostik in  M ödling er­
gab H undswut. Hiedurch ist einwandfrei festgestellt,

Für d as  F r l l i r !  m S E L
Franz Kublska, amst#n,BahnhaktmßgZ4
Wröhte A usw ahl moderner Frültzahrsstoffe. Auf Wunsch Teilzahlung!

daß auch der fremde Hund wütend w ar und wurde aus 
diesem Grunde seitens der Bezirkshauptmannschaft über 
die Gemeinden des Eer.-Bezirkes Ämstetten die links 
der Pbbs liegen, die verschärfte (M aulkorb und Leine) 
und über die rechts der Pbbs liegenden Gemeinden die 
einfache Hundekontumaz (M aulkorb) verhängt. D as 
Gerücht, wonach der in  Frage stehende fremde Hund der 
des Fleischhauers Teufl in Erkauf gewesen sei, ist eben 
nur ein Gerücht.

—  Radioklub. Die nächste Versam m lung des K lubs 
findet am S am stag  den 17. A pril um  8 Uhr abends im 
V ereinsheim , Eroßgasthof D ingl, statt. A lle Freunde 
des R adios sind herzlichst eingeladen.

— Einkommensteuer. Der T erm in für die E inbrin ­
gung der Steuerbekenntnisse (Einkommen- und Erw erb- 
steuer) endet m it 15. d. M.

— Die Fachgenoffenschast der Kleidermacher von I m -  
stetten h ä lt am S onntag  den 25. d. M . die Freisprechung 
und Aufdingung ab, es gelten die jeweils bekannten B e­
stimmungen; auch findet nachher um 13 Uhr eine Gesel­
lenprüfung statt und wollen sich die K andidaten früh 
genug, längstens aber bis 17. A pril, bei dem Vorstand 
K arl K r c n n m it ihren notwendigen Dokumenten mel­
den. Die Freisprechung ist um 10 Uhr vorm ittags und 
w ird beides in P re ind ls  G asthaus abgehalten. —  Am 
S am stag  den 24. d. M . um 18 Uhr w ird im Gasthofe 
Neu ein f a ch r e ch n i s ch c r V  0 r  t r a g von einem  Zu- 
schneidclehrer aus der Zuschneideschule G ünther in 
F rankfu rt am M ain  abgehalten; es kommen auch fach­
liche F ragen zur B eantw ortung. Der Abend verspricht 
ein gewiß sehr interessanter zu werden und w ollen sich 
daher die Meister und M eisterinnen sowie auch die ge­
samte Gehilfenschaft von Ämstetten und au sw ärts  recht 
rege daran  beteiligen.

- Todesfälle. Am Ostermontag verschied F räu le in  
Therese E  r 0 i ß, P riv a te  und Hausbesitzerin, im A lter 
von 89 Ja h re n . —  Am gleiche» Tage (5. bs.) erlag 
F ra u  K äthe K a r g t ,  Lokom otivführersgattin, einem 
Schlaganfalle. Auf einem Fam ilienausfluge wurde sie 
in  der Nähe von Schaffenfeld vom Tode ereilt. —  Am
6. bs. starb Herr Anton B l  u m  a u  e r ,  ehem. Fleisch­
hauer, 72 Ja h re  a lt. Herr B lum auer w ar lange Ja h re  
hindurch schwer herzleidend.

—  Hauskaus. Die Stadtgem einde Ämstetten hat von 
der Verlassenschaft nach der am 30. Dezember 1925 ver­
storbenen F rau  Josefa Aichinger das H aus in  der 
Preinsbacherstraße N r. 1 um de-n K aufpreis von 12.000 
Schilling angekauft. Durch diesen K auf ist die Ausfüh­
rung des feit Ja h re n  bestehenden P la n e s  der W etter­
führung der Preinsbacherstraße b is zum Hauptplatz ge­
sichert, da die Gemeinde nunm ehr die E igentüm erin des 
ganzen für die S traßenregulierung  in  Betracht korn- 
menoen G rundes ist. D er tatsächliche Durchbruch kann 
erst dann in Angriff genommen werden, wenn die in 
Aussicht genommene R egulierung des ganzen Haupt­
platzes durchgeführt w ird. Im m erh in  ist es nur mehr 
eine Frage der Zeit, daß diese wichtige S trahenverbin- 
dung hergestellt werden kann.

— Amstettner Fußballklub. (S portverein igung Ur­
fahr I b— Ämstetten 2:1, 1:0.) I m  Spiele  gegen den 
W aidhofner Sportklub zeigte die m it einem  Großteile 
von S p ie lern  der Reserve zusammengestellte neue erste 
Mannschaft vielversprechenden S ta r t .  M an  hoffte, dies 
würde sich bei w eiteren Spielen  wiederholen, doch die 
A nnahm e e rl it t ein klägliches Fiasko. D er Fehler lag 
diesm al in der Deckung und in der A ngriffsreihe. E r ­
stere w ar überhaupt zu schwach, um die S tü rm erre ihe  
der Gäste, die, nebenbei bemerkt, ganz und g a r nichts 
Besonderes leistete, zu halten, letztere konnte sich über­
haupt zu keinem ordentlichen Angriff finden. D ie V er­
teidigung wurde demgemäß zu sehr überlastet und tr iff t 
die wirkliche Schuld an der Niederlage die Läuferreihe. 
Panusch enttäuschte nicht die E rw artung , die m an von 
ihm  hegte. Höfinger konnte sich bei der spielerisch minderen 
Q u a litä t seiner Nebenleute nicht entwickeln. Die L äu­
ferreihe übergeht m an am besten gänzlich. Ernst und 
Hützl arbeiteten gut. H ansl trifft an den beiden T oren 
keine Schuld. Sp ie lverlau f: Vorerst planloses S p ie l im 
M ittelfelde; die A ngriffe enden zumeist bei den V er­
teidigungen. I n  der 29. M inu te  erstes T or gegen Am- 
ftetten, aus einem E lfer resultierend. D as zweite Tor 
gegen Ämstetten fiel in der 31. M inu te  der zweiten 
Halbzeit. Panusch konnte in  der 33. M inu te  den V or­
sprung der Gäste verringern. E in  den A mstettnern in 
der 36. M inu te  zugesprochener E lfer wurde von Höfin­
ger vergeben. F ü r  Ämstetten noch einige Strafstöße von 
der S trafraum grenze, die eine B eute des guten Tor- 
m annes der S.V .U . wurden. B is  zum Schlußpfiff sehr 
flaues S p iel beiderseits.

— Zeiners Weltpanorama, B urgfriedstrahe 14. Vom 
14. b is 18. bs. kommt die Vilderfolge „Besuch westafri­
kanischer In se ln , zweite Reise nach T eneriffa" zur V or­
führung. Die schneebedeckten hohen Berge, die schwel­
lende Ueppigkeit des Pflanzenwuchses, die an Schönhei­
ten reichen Landschaften werden in prächtigen B ildern  
vorgeführt rinlb sagen dem Beschauer, daß die A lten nicht 
unrecht hatten , wenn sie diese In se ln  a ls  die „glücklichen 
In se ln "  bezeichneten. Der Besuch dieser V orführung 
w ird jederm ann bestens anempfohlen.

— Rudcrbootbetrieb Ereinsfurt. Durch den neuen 
G astw irt von E re in sfu rt H errn A nton Vrückler (ehe­
m als Schweighofer) w ird der schon vor dem Kriege von 
vielen jungen Leuten geübte Rudersport im S ta u ­
wasser der Pbbs wiederum eingeführt. E ine stattliche 
Anzahl von guten Kielbooten wurde beschafft und eine 
zweckmäßige B ootshütte hergestellt. Dadurch ist den B e­
wohnern von Ämstetten und Umgebung die Gelegenheit 
geboten, dem gesundheitlich w ertvollen, den Körper 
kräftigenden Rudersport fleißig zu huldigen, wie dies 
auch in  den besseren Zeiten vor dem Kriege geschehen 
ist. E rw ähn t sei, daß für die volle Sicherheit der Was­
serfahrer a lles  Zweckdienliche vorgekehrt ist.
_—  Aerztlich empfohlen w eiden die Zwiebackspeziali- 

tä tcn  aus der Dampfbäckerei-Zwiebackerzeugung I .  Lech- 
nev, Ämstetten. Dasselbe ist wegen seiner Leichtverdau­
lichkeit und hohen Nährstoffgehaltes das bekömmlichste 
Eebäck fü r K inder, Kranke und auch Gesunde.

—  A rbeitslofenam t Ämstetten. S te llen  suchen: 
1 B ergarbeiter, 3 Steinmetze, 2 Steinbrucharbeiter, 1 
Schotterarbeiter, 1 S andarbeiter, 11 Zem entarbeiter, 1 
Hafner, 26 Z iegelarbeiter, 9 Z iegelbrenner, 4 Werkzeug­
schlosser, 8 Huf- und Wagenschmiede, 6 Bauschlosser, 15 
Schlosser, 1 Messerschmied, 1 W alzer, 1 Eisengießer, 2 
Dreher, 7 Spengler, 1 Goldschmied, 17 Maschinenschlos­
ser, 1 Mechaniker, 1 Uhrmacher, 5 V au- und Möbeltisch­
ler, 9 Tischler, 1 Sesseltischler, 1 Fabrikstischler, 2 W ag­
ner 1 B inder, 5 Kreissciger, 2 G atteristen, 2 S tabzieher, 
3 Hobelmaschinenarbeiter, 6 S a tt le r , 1 Tapezierer, 6 
Schneider, 12 Schuhmacher, 1 Holzputzer, 1 M ü lle r, 6

«mptzeW. 2 2 0 4 ^
M äntel, Kostüme, Kleider, Schossen, Blusen, (reizende 
Modelle) :: Herren- und Knabenanzüge und M äntel

M e l ü o n g W  S i t u  # 1 ,  = , , , % % » .
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zu de» b e s t e n  T agesp re ise n  u n d  bei 
sofortiger Bezahlung k a u f t  g a n z jä h r ig  2281
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Bäcker, 3 Fleischhauer. 1 Lohndiener, 2 Baupoliere, 105 
M aurer, 1 In s ta lla te u r , 1 Lackierer, 37 Zim merer, 1 
Pflasterer, 3 Dachdecker, 2 Ziegeldeckerhelfer, 205 B au ­
h ilfsarbeiter, 1 Schriftsetzer, 3 Maschinisten, 2 Kessel­
w ärter, 1 C hauffeur, 52 gewerbliche H ilfsarbeiter, 1 Ge­
schäftsdiener, 3 Kontoristen, 3 Kommis, 1 Schiffer, 2 
Flößer, 2 Kutscher, 1 Vrotführer,» 1 K inooperateur, 23 
Z iegelarbeiterinnen, 1 P o litie re rin , 2 S pu lerinnen , 2 
Schneiderinnen, 1 M odistin, 13 Kartonagearbeiterinm en, 
9 Papiersortiererinnen, 1 Schankkassierin, 1 B uffetm äd­
chen, 1 Mehlspeisköchin, 2 Hotelstubenmädchen, 40 ge­
werbliche H ilfsarbeiterinnen, 2 K ontoristinnen, 1 V er­
käuferin, 55 Taglöhnerinnen, 12 H ausgehilfinnen.

Euratsfeld. ( H e i m k e h r e r - H a u p t v e r s a m m ­
l u n g . )  Am S onntag  den 5. A pril fand in  H errn K. 
Heiß Gasthaus die Generalversamm lung des hiesigen 
Heimkehrervereines statt, welche außergewöhnlich gut 
besucht w ar und einen befriedigenden V erlauf nahm. 
Die erfolgten W ahlen gaben folgendes E rgebnis: Ob- 
mann Richard Bachbauer, a ls  dessen S te llvertre te r K arl 
und Jo h an n  W agner, K om m andant K arl Aichhorn, 
S te llvertre te r F ranz H ilm bauer, Kassier D r. F ranz 
Ohrw alder, S te llvertre te r H ans Kinast, Schriftführer 
W ilhelm  Köstler, S te llv e rtre te r August R eidlinger, 
Hornist F ranz K lam m inger, S te llv e rtre te r Josef T eu­
fel, Fahnenjunker Georg Resch, Fahnenchargen Jo h an n  
R aab  und A nton Distelberger. Dem Vereinsausschuß 
gehören w eiters noch die bisherigen 20 V ertrauensm än­
ner an, so daß jede K atastralgem einde ih ren  V ertreter 
hat. Rach Abschluß der W ahlen versprach der nun  wie­
der gewählte und durch seine bisherigen Verdienste be­
kannte O bm ann Bachbauer in  seinem und im Namen 
der gew ählten Funktionäre des V ereines auch w eiter­
hin m it besten K räften  zum W ohle des V ereines zu a r ­
beiten, und ganz besonders anläßlich des bevorstehenden 
F a h n e n f e s t e s  die nötigen V orarbeiten zu leiten. 
Die neue Fahne, ein Kunstwerk dev F irm a Katschthaler 
in W ien, wurde vorgezeigt und fand allgemeine B e­
w underung. Die W eihe derselben findet am D onners­
tag den 13. M a i (C hristi-H im m elfahrtstag) statt, an 
welchem Tage zugleich der R egim entsfeiertag der „Heß 
fer“ ist, so daß sich voraussichtlich viele Vereine beteili­
gen werden.

O ehling. (A u fe  r s t e h u n  gs f  e i e r . )  V on herr­
lichem F rüh lingsw etter begünstigt, wurde in  der hiesi­
gen P fa rre  am K arsam stag abends die Auferstehungs- 
feicr abgehalten, an der sich zahlreiche Personen betei­
ligten. Die feierliche Prozession eröffneten die Schulkin­
der m it Fahne, diesen folgten die neu in s  Leben geru­
fene Musikkapelle un ter Leitung des L ehrers K arl S tie ­
felbauer, die w ährend des Umzuges geistliche Lieder 
spielte, dann die freiw illige Feuerw ehr un ter dem Kom­
mando des H auptm annstqllvertreters S te fan  H inter- 
Holzer, dann der Kameradschaftsverein gedienter S o l­
daten  m it Fahne un ter dem Kommando des Vorstandes 
F ranz  Leonhartsberger, dann der Kirchensängerchor, der 
un ter Leitung des B ürgerm eisters S te in h äu fl w ährend 
des Umzuges das „Pangc linqua“ sang, diesem folgten 
O rtsp fa rre r P . F ranz  Diem inger, Anstaltsseelsorger 
M a tth ia s  S im linger und Professor P . A nton U nter- 
Hofer m it dem Allerheiligsten. H inter dem Baldachin 
gingen Bürgerm eister Josef K ronberger von M auer, 
Anstaltsdirektor D r. A utengruber, die P rim arä rz te  Dok­
tor Lutz und D r. Schneiderbauer, Ober rechnungsrat 
Schlemmer, R echnungsrat W ürzl und W irtschaftsver­
w alte r Schwameis, S tationsvorstand  O berrevident 
Schagerl, die G endarm erie usw. Rach der feierlichen 
Prozession wurde in  der festlich geschmückten Pfarrkirche 
ein feierlicher Segen m it Tedeum abgehalten.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am Ostermontag vorm ittags 
wurde u n te r überaus zahlreicher B eteiligung die im 
A lter von 63 Ja h re n  verstorbene Wirtschaftsbesitzers­
g a ttin  F ra u  M a r ia  K r o n b e r g e r  zur letzten Ruhe 
bestattet. M it  der Verstorbenen ist eine große W ohl­
tä te rin  der Arm en au s dem Leben geschieden.

M auer-O ehling. ( D e u t s c h e r  S  ch u l v e r  e i n.) 
Die hiesige O rtsgruppe des Deutschen Schulvereines 
Südm ark h ä lt am  S am stag  den 1. M ai um 8 Uhr 
abends im V ereinslokale (G asthaus H üttm eier) ihre 
d iesjährige Jah reshauptversam m lung ab, bei welcher 
H err R eg ierungsrat In g .  Scherbaum einen  V ortrag  
über die Leiden unserer deutschen Volksgenossen in  S ü d ­
tiro l halten  w ird. Die Schulvereinsm itglieder werden 
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Verloren
haben Sie ein Vermögen, 
wenn Sie nicht mit dem 
echten S o n n t a g b e r g e r  
F e i g e n -  u. M a lz k a f f e e

gekocht haben.

mH dteaer

Verschiedene Nachrichten.

R e g is tr ie r te  S chu tzm arke Sonntogberg

liche EemeindewachmannLeopold Kiefer ertappte nun 
den Einbrecher auf frischer T a t. Selber floh, doch wurde 
er durch den Polizeihund des genannten W achmannes 
gestellt und konnte nunm ehr verhaftet und dem hiesigen 
Bezirksgerichte eingeliefert werden.

—  ( U n t e r  s c h w e r e m  V e r d a c h t  v e r h a f -  
i e t.) Kürzlich wurde der hiesige Zahntechniker Josef 
D o p p l e r  über Anzeige seines Dienstmädchens verhaf­
te t, da selbe angab, Doppler hä tte  ihr G ew alt ange­
tan  und durch Beigaben in 2Bein betäubt, um  sie zu 
mißbrauchen. N unm ehr stellt sich die Sache a ls  g ä n z ­
l i c h  u n w a h r  heraus. D as Mädchen h a t den Ge­
nann ten  sogar selbst zu nächtlichen Besuchen eingeladen 
und auch ganz erheblichen Liebeslohn gefordert. Nach 
K larlegung des Sachverhaltes wurde Doppler selbstver­
ständlich sogleich aus der Haft entlassen und w ird sich 
nun  das Mädchen wegen Verleum dung zu verantw orten 
haben.

Gaflenz. ( D r e i  B e s u c h e  i n  e i n e r  N a c h t! )  
M it a lle rd ings recht bescheidener Beute mußten sich in 
der Nacht zum 27. M ärz in  Gaflenz Einbrecher begnü­
gen, die derzeit noch nicht ausgeforscht sind. I h r  erster 
Besuch ga lt dem dortigen Gasthofbesitzer K arl B üßer; 
sie schlichen in  sein H aus ein, und a ls  die Luft für sie 
rein  w ar, ließen sie 90 Z igaretten, 2 O rangen, etw as 
Weißgebäck, ferner ein braunes, m it 30 Schilling bewer­
tetes Sakko und eine 10 Schilling-Note mitgehen. Auch 
der Nachbar B üßers, der G astw irt Jo h an n  Pabst, wurde 
von den Dieben m it einem Besuche beehrt; die Spitz­
buben begnügten sich bescheidenerweise dort m it einer 
einzigen Flasche B ier, während sie ein  F ah rrad  unbeach­
tet ließen. S ie  kehrten schließlich noch beim K aufm anne 
K arl Eaiduschek ein; m it Dietrichen natürlich. Durch 
die wachsamen Hunde wurden sie jedoch unliebsam ge­
stört und sie mußten das W eite suchen.

SBon Bet Donau.
Pöchlarn. ( V r ä  n d e.) Am K arfreitag , 4 U hr nach­

m ittags, brach im Hause des Herrn; E ießteuer in  K lein- 
K rum m nußbaum  Feuer aus und äscherte das Anwesen 
vollständig ein. D as vom gefräßigen E lem ent bereits 
ergriffene N achbarhaus konnte von den rasch herbeige­
eilten  Feuerw ehren noch gerettet werden. D ie Entste­
hungsursache ist b is jetzt unbekannt. —  Am K arsam stag 
nachts brannte  der Schuppen des Hadernsam mlers 
Sickerer in  E o lling  bei Neuda nieder, wobei das einzige 
P ferd, zwei Ziegen und ein Schwein zugrunde gingen. 
Der M an n  ist durch das Brandunglück in  eine bedau­
ernsw erte Lage geraten.

—  ( N e u e r  W  e g.) Der V erein der N aturfreunde 
hat durch die herrliche Schlucht, den Ziegelbachgraben 
bei K lein-Pöchlarn, einen neuen W eg m it mehreren 
Hochstegen angelegt, welcher demnächst feierlich eröffnet 
w ird. D as reizende Engtwl w ird den Sommergästen ein 
willkommenes A usflugsziel sein.

—  (S  ch w e i n e m a r k t . )  Am 6. A pril wurden bei 
gu ter Nachfrage Spanferkel von 15 b is 20, Frischlinge 
von 25 Schilling an gekauft.

N us S t .  Beter i. B. Nu und Umgebung.
M arkt Aschbach. (M  ä n n e r g  es a  >ng v e r e i  n.) 

Auf vielseitigen Wunsch w ird die m it großem B eisalle 
aufgenommene O perette „Die W inzerliesel" S onn tag , 
18. A pril 1926, 3 Uhr nachm ittags, im S a a le  des Gast- 
hofes N agl letztmalig aufgeführt.

N us W eyer und Umgebung.
W eyer a. d. Enns. (E  i n b  r u ch s d  i e b st a h l.) 

D er bei einem B auern  in  der Umgebung bedienstete 
Knecht M a r tin  E i g n e r  ha tte  offenbar die Absicht, sich 
fü r die Ostertage und länger h inaus m it Lebensrnittel 
zu versorgen und brach in  der Nacht vom K arsam stag 
auf Ostersonntag in den Verkaufsstand des hiesigen 
Feinkosthändlers Josef R au te r ein. E r  entwendete dort 
W urst- und Selchwaren, S a rd in en  usw. im Gesamtwerte 
von 100 Schilling. Der auf einem Dienstgange befind­

Eeistesgegenwart eines Zirkusdirektors.
I n  London brach in  einem Zirkus, dem New Trotz 

Em pire, ein Feuer aus. E s  w aren 1600 Zuschauer an­
wesend, darun ter sehr viele F rauen  und Kinder. Plötz­
lich ging d as elektrische Licht aus, w ährend sich hinter 
den Kulisien ein starker Geruch von brennendem Gummi 
bemerkbar machte. Die elektrischen Maschinen unterhalb  
der Bühne hatten  Feuer gefangen: Dev Direktor tra t 
vor die Kulissen und erklärte, daß es mindestens eine 
S tunde dauern würde, ehe m an die elektrischen Maschi­
nen, die eben versagt hätten , wieder in O rdnung b rin­
gen könne, und es fei deshalb beschlossen worden, die 
Vorstellung aufzuheben, aber alle Anwesenden würden 
an der T ü r E in trittsb ille tte  fü r den nächsten T ag  er­
halten. W ährend m an am  B ühneneingang dam it be­
schäftigt w ar, E lefanten, Seelöwen, Pferde und andere 
T iere schleunigst in  Sicherheit zu bringen, gingen die 
Besucher in a lle r Ruhe zur, T ü r h inaus und nahm en 
ihre B ille tte  in  Em pfang. D ie ganze Z eit hindurch 
spielte die K apelle im  Finstern lustige Lieder. Kaum 
w aren die letzten Personen zum Z irkus h inaus, a ls  schon 
die Feuerw ehr anlangte, die den B rand  in kurzer Z eit 
löschen konnte.

Der Blutegel.

Kommt d a  kürzlich im Birkenfeldischen (R hein land) 
ein biederer Landbewohner ind ie S ta d t zum Apotheker. 
E s entspinnt sich folgendes Gespräch: „G uten Tag! Ich 
möchte gerne ein paar B lutsauger." — Apotheker: „ J a ,  
lieber M ann, die habe ich nicht, die führe ich schon seit 
J a h r  und T ag nicht m ehr!" —  D er andere: „So, wo 
kann ich denn die D inger bekommen?" —  Apotheker: 
„Oh, da geben S ie  nur zum Finanzam t, da werden S ie 
sie sicher bekommen." D er B au er w andert tatsächlich 
zum F inanzam t und w ird dort natürlich ganz gehörig 
angefahren, w orauf er erw idert: „ J a ,  dev Apotheker 
in  I .  hat m ir doch gesagt, ich könnte die D inger hier 
kriegen!" Die Folge davon w ar eine Beleidigungsklage 
des F inanzam tes gegen den Apotheker. U rte il: 20 
M ark Geldstrafe. Dev Apotheker bezahlt die 20 Mark, 
schickt aber das U rteil und ein an ihn gerichtetes Schrei­
ben des F inanzam tes dem bekannten B erliner W itzblatt 
„Kladderatsch" ein. Dieses honoriert den Apotheker mit 
70 M ark. H ierauf schreibt der Apotheker dem Finanz­
amt, er habe die S tra fe  von 20 M ark bezahlt, vom 
„Kladdcratsch" aber 70 M ark erhalten. N un b itte er 
das F inanzam t um gefällige Angabe, un ter welcher 
R ubrik er den Verdienst von 50 M ark zwecks Versteue­
rung zu buchen habe. D ie A ntw ort des F inanzam tes 
steht noch aus.

Schlagfertig.
Dev berühmte R eitergoneral Reichsfreiherr Georg 

von D erfflinger, der es b is zum Generalfeldmarschall 
brachte, entstammte einer arm en oberösterreichischen 
B auernfam ilie  in  Neuhofen. Einst w ar e r  zur Tafel des 
Kurfürsten geladen, m it ihm auch der Fürst von A nhalt, 
m it dem er aus Kriegsfuß lebte. W ährend der Tafel 
fragte ihn der Fürst, ob es w ah r fei, daß er Schneider- 
gehilfe gewesen sei. „Gewiß, es ist w ahr", antw ortete 
der a lte  Haudegen. „Aber, S ie , Durchlaucht, sind es 
wohl nicht gewesen?" —  „N ein!" entgegnete der Fürst. 
„Aber wie meinen S ie  d as?"  —  „D ann w ären S ie  es, 
Durchlaucht, jedenfalls heute noch", w ar die gelassene 
A ntw ort D erfflingers. D er Fürst biß sich auf die Lippen 
und w ollte auffahren, aber der K urfürst klopfte ihm 
lachend auf die Schulter. „Lassen S ie  meinen alten 
D erfflinger zufrieden, der hat sich noch nie schlagen 
lassen."

A 193/24— 45.

Humor.
U n t e r  L i e b e n d e n .  „H ans, D u erinnerst mich 

an die w ilden W ogen des M eeres!" ■— „S o?  Wohl 
w eil ich so stark bin, so rastlos, so unbefieglich?" — 
„N ein, weil D u mich krank machst."

*

M e r k w ü r d i g e  W e l t .  „E s ist doch eine merk­
würdige W elt", philosophierte Lore, „ein p aar W orte 
über deinem Kopf gem urm elt — und du bist verhei­
ra te t."  —  „ J a ,  sehr merkwürdig", stimmte D ora zu. 
„Und ein p aar W orte im  Schlaf gem urm elt —  und du 
bist geschieden!" ^

S e i n  G r u n d .  „W as, S ie  stehlen Löffel au s mei­
nem Lokal; und d as nennen S ie  einen I r r tu m ?  W ie 
meinen S ie  denn d a s? "  —  „Ich dachte, es w äre S i l ­
ber."

Vom Bezirksgerichte Scheibbs w ird auf A ntrag  der 
Erbintercssenten des in  S t. Georgen a/L. verstorhcnen 
H errn P fa r re rs  R udolf S  t e i n  h a u f e r die freiw illige 
Versteigerung der in  dem Nachlaßinpcntar unter P .Z . 4 
b is 236, P .Z . 238 b is 244, P .Z . 249 b is 297 verzeichne­
ten und geschätzten Fahrnisse, umfassend Pretiosen und 
Silbersachen, ein Jagdgew ehr. K leidung und  Wäsche, 
Einrichtungen fü r K anzlei, Schlafzimmer, Speisezim­
mer, Fremdenzimmer, Dicnstbotenzimmer, Kücheinein- 
richtung, Geschirre, Bestecke, G las und P orzellan , land­
wirtschaftliche Maschinen, G eräte und Behelfe, Fässer, 
Werkzeug uno Diverses, durchgeführt.

Die Versteigerung findet am 24. A pril 1926 um 10 
Uhr vorm it.ags im  Pfarrhause zu S t. Georgen a/L. 
statt.

U nter dem inventierten  Schätzwerte findet ein Z u­
schlag nicht statt.

D er K aufpreis ist sofort in B arem  zu Handen des Ge­
richtsabgeordneten zu erlegen.

Die feilgebotenen Gegenstände können am Tage der 
Versteigerung vor B eginn der A m tshandlung besichtigt 
werden.

Bezirksgericht Scheibbs, Abt. I, am 3. A pril 1926.

»I
«I



Freitag den 9. April 1926. l a t e  v o n  d e r  d b b s " Seite 7.

stefchäftszahl: E 85/26— 6.

VerstergerungsedLKL 
und Aufforderung ;ur Anmeldung.

Auf A ntrag  der betreibenden P a r te i  Jo h a n n  und 
I oeopoldine T r a p p t  findet am 29. A pril 1926, nach- 
i mittags 2 Uhr, beim Bezirksgerichte Amstekkcn, Zimmer 
Ar. 14, auf G rund der hiem it genehmigten B edingun­
gen die

letzte Zeit ergänzten Adressen 'der land- und forstw irt­
schaftlichen B etriebe Oesterreichs. D er bisherige M an ­
gel an Nachschlagewerken und Behelfen fü r die Land- 
und Forstwirtschaft wurde durch die Herausgabe dieses 
Werkes fast zur Gänze behoben und ist der Bezug des 
für die Landwirtschaft wie auch fü r den Geschäftsmann 
und Industrie llen  gleich w ertvollen Buches n u r zu emp­
fehlen. E rhältlich (zum Preise von Sch. 7.— ) in allen 
Buchhandlungen oder durch den V erlag W ien, 1., W oll- 
zeile 16.

Beachten Sie
die besondere Färbekraft und Ausgiebigkeit de« 
cltbmäbrien

T itze Feigenkaffee
und verwenden Sie von demselben vor Die 6d!fie 
wie von miaberfarbkrästlgen Fabrikaten.

folgender Liegenschaften statt:
Grundbuch: Jglfchroang; E in t.-Zahl 48; K leinhaus 

in Schöndorf N r, 6/29, (5cm. S indelburg , samt G arten.
Schätzwert samt Zubehör: Sch. 2.700.— ; geringstes 

Gebot Sch. 1.350.— .
Zubehör ist nicht vorhanden.
U nter dem geringsten Gebote findet e in  Verkauf nicht 

statt.
D as hiergerichtliche Grundbuch hat die A nberaum ung 

Des V ersteigerungsterm ines anzumerken.
An die dinglich Berechtigten insbesondere an  die 

Pfandgläubiger, Besitzer von K redit- oder K au tions­
Hypotheken und bezüglich der S teuern  und Abgaben an 
die öffentlichen O rgane ergehen die gesetzlichen Auffor­
derungen.

Bezirksgericht Amftetten, Abt. II, am 2. A pril 1926.

Bücher und Schriften.
Eine Osteriiberraschnng für groß und klein ist diesm al 

im  besten S inne  des W ortes d as 12. Heft der Z eit­
schrift „D er getreue Eckart". D as Heft fä l lt  von vorn­
herein durch w underbare, farbige B ilder auf, die den 
Aufsatz „ Im  Schloß Schönbrunn" von Egid Filek 
schmücken und die P runkräum e des ehem aligen Kaiser­
hauses zeigen. V iele w ertvolle B eiträge, die auch aktu­
elle Tagesereignisse behandeln, machen das Osterheft 
sehr w ertvoll. D er P re is  beträg t vierteljährlich Schil­
ling 5.— , halbjährlich Sch. 10.— und ganzjährig Schil­
ling 20.— . Die Zeitschrift ist zu beziehen durch den 
Eckart-Verlag, W ien, 5., Spengergasse 21.

5000 Dichter um den Vrockhaus. Durch die vielen bei 
ihm  einlaufenden Zuschriften aus den Kreisen der B e­
nutzer des Brockhaus ist: der V erlag auf den Gedanken 
gebracht worden, durch ein Preisausschreiben in  der 
Höhe von insgesamt 5000 M ark die Besitzer aufzufor­
dern, in einem prägnanten , kurzen V ers das auszu­
drücken, w as die besonderen Eigenschaften und die a llge­
m e in e  Bedeutung eines solchen K ultuiw erkes am tref­
fendsten charakterisiert. Der Erfolg ist überraschend ge­
wesen, denn am Schlußtag der Einsendung, am  11. J a ­
nuar, lagen über 5000 Verse vor, die dann zu sichten 
und in eine im m er enger werdende W ah l zu stellen, für 
die P reisrichter keine leichte A rbeit gewesen ist. S ie  
haben sich schließlich darau f geeinigt, den ersten P re is  
von M . 1800.—  dem Einsender des folgenden Verses 
zuerkennen: „W ie ein Dichter ohne Feder, —  wie ein 
Auto ohne N äder, —  wie ein F arm er ohne Blockhaus, 
—  ist ein Deutscher ohne V r o c k h a u s .  E in  kleines 
Heft, das die Namen der P re is träg e r veröffentlicht und 
aus der F ü lle  dieser Verse allerhand Lustiges m itte ilt, 
und das vom V erlag Interessenten gern kostenlos zuge­
sandt w ird, bietet denn auch einen interessanten Blick 
h in ter die Kulissen eines solchen dichterischen W ettbe­
w erbs m it seinen positiven und negativen Ergebnissen. 
Zugleich en thält das Heft die Bedingungen eines neuen 
W ettbew erbs, der sich auf den K leinen Vrockhaus be­
zieht.

J a h r -  und Adreßbuch der Land- und Forstwirtschaft.
Die österreichische agrarische Zentralstelle in  W ien hat 
e in  Werk un ter dem T itel „ Ja h r-  und Adreßbuch der 
Land- und Forstwirtschaft" herausgegeben. D as statt­
liche Buch ist seinem In h a l te  nach ein treuer Ratgeber 
fü r jeden Land- und Forstw irt. E s füh rt die land- und 
forstwirtschaftlichen Behörden, Aemter, Hauptkörper- 
schafren und V ertretungen an. E in  b re iter R aum  ist den 
land- und forstwirtschaftlichen O rganisationen gewid­
met, desgleichen ist das land- und forstwirtschaftliche 
Schulwesen ausführlich besprochen. Statistische Aufstel­
lungen über Anbauflächen und Ernteergebnisse, die 
wichtigsten Kurse der Börse für landwirtschaftliche P ro ­
dukte, die E in- und A usfuhr wichtiger landwirtschaft­
licher Artikel, ferner die Bedeutung der landwirtschaft­
lichen Buchhaltung und der Buchstellen, landw irtschaft­
liche Rechtsangelegenheiten, P lanzenbau. Obst-, W ein ­
bau  und Kellereiwirtschaft, Pflanzenschutz, Tierschutz 
K lerntier- und Bienenzucht, Milchwirtschaft, lan d w irt­
schaftliche Maschinen, M eßinstrum ente und P rü fu n g s­
apparate, Forstwesen usw. D er zweite T eil des Buches 
b ring t nach B undesländern  geordnet, die b is  in die

Wochenschau. i
Reichspräsident von Hindenburg feierte dieser Tage 

sein 6Objähriges M ilitä rju b iläu m .
D as Burgtheater beging am  8. ds. sein 150-jähriges 

Bestandsjubiläum, aus welchem A nlaß verschiedene Fest­
lichkeiten stattfanden. E ingeleitet wurde das Ju b ilä u m  
durch einen feierlichen Empfang beim U nterrichtsm ini­
ster und einer Festvorstellung, bei der Lessings Lustspiel 
„M ina von V arnhelm " gegeben wurde.

I n  dem etwa 1100 Ja h re  a lten  Landschloß Kloses 
Hall in  der Nähe von C lithera l (England) brach Feuer 
aus, das erst gelöscht werden konnte, a ls  bereits großer 
Schaden angerichtet w ar. Die Londoner Polizeibehörde 
hat einen besonderen Dienst eingerichtet, um die Ursache 
der vielen Schloßbrände festzustellen^

I n  Vadgastein wurde der Sozialdemokrat V ahnvor- 
stand W alter Laßnig zum Bürgermeister gewählt.

Durch eine Explosion in einer Fabrik in C artagena 
( I ta l ie n )  wurden neun Personen getötet und sechs ver­
wundet.

D er Schnellzug zwischen Bogota und Jirardot (K o­
lum bien) ist m it einem  Eüterzug zusammengestoßen, wo­
bei zwei W agen in  den F luß  stürzten. Zehn Personen 
sind getötet, 20 verwundet worden.

Gelegentlich des siebten Jahrestages der G ründung 
des Faszism us wurde in allen S täd ten  I ta l ie n s  ein 
F ilm  „M ussolini" vorgeführt.

Eine in ternationale  Katzenausstellung, auf der 
außerordentlich sestene und schöne Katzen zu sehen sein 
werden, findet vom 15. b is 17. M ai in W ien statt.

I m  S ta a te  Texas (U .S.A .) haben S tü rm e große 
Schäden angerichtet. 82 M ühlen wurden zerstört und 
400 Petroleum bohrtürm e umgeworfen. Der Sachschaden 
w ird auf eine M illio n  D o lla r geschätzt.

Auf G rund des Ergebnisses der Gemeindewahlen 
wurde in  Herm annstadt, dem geistigen M ittelpunkt der 
S iebenbürger Sachsen, der bisherige deutsche B ürger­
meister D r. W ilhelm  Göritz wiedergewählt.

E in  W irbelsturm  vernichtete die Ortschaft C enterville 
(Louisiana, U .S.A .) vollständig. Schwere Schneestürme 
ziehen von Westen nach Osten.

E in  B rand  in  Ccbu (Philipp inen-Jnsel) hat vier­
hundert B am bushäuser vernichtet. 3000 Personen sind 
obdachlos.

I n  Strqj (G alizien) kam es zu blutigen Arbeitslosen- 
demonstrationen, bei denen sechs Personen getötet w ur­
den.

Aus einem Schulhofe in  Lodz (P o len ) gerieten der 
zwölfjährige Schüler Mizech und der fünfzehnjährige 
Schüler Rosenbero in  S tre it, in  dessen V erlauf der 
Zw ölfjährige einen Revolver zog und seinen Gegner 
durch einen Schuß tötete.

I n  P a n a m a  (Zentralam erika) sollen neue Goldfelder 
entdeckt worden sein, die jene in  Südafrika an  Umfang 
weit übertreffen. Z u r Ausbeutung der Goldfelder ist 
bereits ein englisches Syndikat in s Leben gerufen w or­
den.

DasRotonschiff>„Vaden-Vaden"(die>frühere „Buckau"), 
das un ter F ührung  von K apitän Kalifen eine Reise 
nach Nordamerika auszuführen beabsichtigte, h a t Oster­
sonntag abends den Hamburger Hafen verlassen und ist 
seewärts gegangen.

Durch den Einsturz des Balkons eines Lichtspiel­
theaters in  Mexiko find fünf Personen getötet und 92 
verletzt worden.

I n  K alkutta kam es zu Zusammenstößen zwischen 
Hiüdus und M oham medanern, in deren V erlauf über 
350 Personen getötet und 600 verwundet wurden.

Der ehemalige österreichische Justizm inister D r. F ranz  
K lein ist im  72. Lebensjahre in  W ien gestorben. S ein  
hervorragendstes Verdienst ist dis Schaffung der neuen 
Zivilprozeßordnung. Klein w ar Ehrenbürger der 
S ta d t W ien. S e in  Ruf a ls  Rechtsgelehrter w ar ein 
in ternationaler.

I m  S tad tv ie rte l Tam tah von K airo brach eine 
Riesenfeuersbrunst aus, der 32 Menschenleben und 612 

W ohnhäuser zum Opfer fielen.

Der wegen Veruntreuung von 70.000 Rubel S ta a ts -  
gelbem zum Tode verurte ilte  Direktor der L en ing rad«  
A bteilung der Leinenfabriken von Kostroma und Ja ro s -  
law  wurde durch Erschießen hingerichtet.

August Thyssen, der reichste Großindustrielle Deutsch­
lands, ist im A lter von 85 Ja h re n  gestorben. S e in  Ver­
mögen w ird auf 400 M illionen  Eoldm ark geschätzt.

Auf der R av ereigneten sich w ährend der Osterfeier­
tage zwei tätliche Touristenunglücke.

V on einer Pyramide von Gizeh stürzte der P rag e r 
D r. K arl M usil ab, a ls  er bereits e in  V iertel des Ab­
stieges zurückgelegt hatte. E r ro llte  b is zum Fuß der 
Pyram ide, wo er tot liegen blieb.

I n  W ien wurde eine P a r te i, die sich „Mittelständische 
Volkspartei" nennt, gegründet. I h r  O bm ann ist der 
ehemalige Ersparungsm inister D r. Fritz ̂ Hornik.

Die englische Regierung soll die Plcroe fü r ein von 
einem neuseeländischen Offizier erfundenes Lufttorpedo 
erw orben haben, das durch Herz'sche W ellen aus eine 
E ntfernung von 150 K ilom etern gesteuert werden kann.

Bei Bloemfontein (Südafrika) ist eine Landplage von 
schwarzen Raupen aufgetreten, die m it einer F ro n t von
20 englischen M eilen  sich Kronstadt nähern  und a lles 
G rün  abfressen.

I n  Hamburg w urde die neue Brücke im  Freihafen 
dem Verkehre übergeben. D ie eigenartige Brücke hat 
zwei Stockwerke. Durch das obere Stockwerk w ird  die 
Hochbahn geführt werden. D ie 500 M eter lange und
21 M eter breite Brücke hat fünf M illionen  Eoldm ark 
gekostet.

Die Joach im staler Nadium-A.-E. h a t im  vergangenen 
Ja h re  1.2 G ram m  R adium  gewonnen. D er Reichtum 
der W elt an reinem  R adium  w ird auf 150 G ram m  
geschätzt.

I n  der Umgebung des Städtchens Roßwein (Sachsen) 
h a t bei einem heftigen F rüh lingsgew itter eine W ind­
hose durch drei M inuten  gewütet und außerordentlichen 
Schaden verursacht.

A ls Passagiere verkleidete P iraten haben einen chine­
sischen Dam pfer auf der Strecke Schanghai-K anton a n ­
gegriffen und Wertsachen im B etrage von 12.000 P fund  
erbeutet. Die Passagiere wurden m it Seilen  gefesselt.

Durch einen Tornado (W irbelsturm ) wurden bei Na- 
parjpur in B engalen (In d ie n )  sieben Ansiedlungen 
vollkommen zerstört. Die Z ahl der Toten w ird  auf 60 
bis 70 geschätzt. A nnähernd 200 Personen wurden schwer 
verletzt.

G lasgow  (E ngland) w ird augenblicklich von e iner 
außerordentlichen Jnfluenzaepidem ie heimgesucht. So 
sind 140 Polizisten und 200 S traßenbahner erkrankt. 
B isher find 25 Personen der Jnfluenzaepidem ie zum 
Opfer gefallen.

Der Leichnam der S än g erin  Zinaida Jurjewskaja 
der B erliner S taa tso p e r ist in  A nderm att (Schweiz) 
aufgefunden worden. Die S än g erin  w ar im  Dezember 
1925 spurlos verschwunden. Die Annahme, daß Selbst­
mord vorliegt, hat sich bestätigt.

Auf dem Tegeler Schießplatz bei B e rlin  entstand ein 
Feuer, das sehr schnell größere Ausdehnung annahm . 
E s standen etwa 30.000 Q uadra tm eter Grasflächen 
in Flam m en. M an  hat wegen der Gefahr eines W ald­
brandes etw a 200 M an n  Polizei zur Hilfeleistung her­
angezogen.^

Bei Ausschachtungsarbeiten fü r den B au  des höchsten 
Gebäudes der W elt in Rcwyork, stürzten Erbmassen 
im  Gewicht von 60 Tonnen in  die B augrube und ver­
schütteten fünf A rbeiter. Trotz sofortiger R ettungs­
arbeiten konnten die Verschütteten n u r a ls  Leichen ge­
borgen werden.

Bei einem U hrhändler in  B erlin  sind w ährend der 
Nacht durch einen K eller Einbrecher in  den Laden ge­
drungen und haben 650 U hren und 792 A rm bänder e r­
beutet. Von den T ä te rn  fehlt jede S p u r.

Die S ta d t Schwaz in  T iro l h a t gegen den ehem aligen 
Direktor der städt. Elektrizitätswerke, In g . Zischer, den 
sie wegen angeblicher gröblicher Verstöße in  der V erw al­
tung entlassen hatte, einen Prozeß verloren, der einige 
M illia rden  kostet.

Bürgerm eister Josef W okral von S te y r  ist im A lter 
von 51 Ja h re n  gestorben.

g r ä G e r e n  P r o b i e r n g e s u c h t 2
tRebegerocnbie, intelligente, repräsentationsfähiqe fjerter«, welche sich gurrt Besuche von 
Privatkunden eignen und eine 'bctxaei.’f te iß tm g  anstreben, wollen ihre Offerte mit 
Angabe von Alter, Beruf, S tand  und Domizil, senden unter „fsohe Verdienstmöglich- 
keit A r.2004" an die Annonzenerpebition I.D an n eb erg , Wien Singerftrafec 1. 2299
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Der „ N c ic h s - H a y e v s i 'b s n d "  ch eine 
unpo itifetje a r is c h e  G s m e r ir sc h v f t ,  
welcher jeder deutsche Geschäftsmann an. 
gehören mich. Handels- ober Gewerbe­
treibende, die n:ch nicht M itglied sind, 
treten bei und verlangen ein Verbands- 
B la tt: W ie n ,  3. B e z i r k .  R cibat'chy-
s tra s jc  23, 1 16. Eigenes Kredit-Institut.

Anzeige He. 1.

erhöht die 
Sußnroen 
tostet S 3 .-

verursachen häufig furchtbare Schmerzen.
Das ärztlich empfohlene, Vielmillionen- _  
fach bewährte Kukirvl-Hühneraugen-Pfiafler 
befreit Sie davon. Eine Packung kostet nur 
b> 1.25. Dna wohltuende Kukirol-Luhbad 
(Probepackung S -.50 Doppelpackung S -.75 

Wirkung des Kukirol-Pflaftero und stärkt die 
und Muskeln. Line ganze Kukirol-Lichpfiege-Kur 
-  3n fast allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
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neu erstellte,
auf d a s modernste, hygienisch und maschinell eingerichtete

,jynpfief)lt seine
S p ezia litä t: p r im a  K o r n b r o t ,  sowie alle gang­
baren Gebäcfsvrten /  Täglich zw eim al frisches Gebäck
B este llu n gen  und W ünsche w erden  jederzeit zur Z u­

friedenheit au sgefü h rt!

■ W W B B B M W B H W — M — — M j 1
Gesucht tflirö für Zuli und A ugust 1 Zim ­

mer mit 2 B etten und Schlaf­
gelegenheit im  selben H au s für Dienstmädchen, 
ferner 1 Z im m er m it l  B ett. Auskunft in der 
V erw altung des B la ttes.__________________ 2287

9norfe -82PI&. ft̂ r 9ut «Halten, OUlJlilSU und ein Scheibengewehr mit Z u ­
gehör, von F achm ann eingeschossen, preiswert zu 
verkaufen bei I g n a z  Hackl, Wegrerftratze 10. 22y4

Lpeiseziminerttederiz, Asch, 0 Sessel
m odern, zu verkaufen. 2)bbötorgasse 5 . 2295

. 1 PS,
. . . .  120/210 V

14^00 T ouren , ist Preiswert abzugeben bei Aloiö 
Ruprecht, Zell a. d. 2Jbbd 67. 2296

au f  der Au. 
! zwischen den 

M llen  P a u r  
und  I a x .  zu 

verkaufen . N äh ere  A u sk u n ft in  der V er­
w a ltu n g  des B la tte s . 2292

EäSiS
D auernden  V erd ien st  
G län zen d e  E x isten z  
H ö ch ste  P rovision  2122

erzielen rührige Ortsvertreter.

B antgesÄ lelle, WienWeihburggasse 9.

Luntag - Kinderwagen

UII
1694 K 350.000

d i r e k t  in  d e r  F a b r ik

£  »  W ien  VII., N eubaugasse 2 i .

MÖBEL
Spezial - P rovinz - Versandhaus

150 E inrichtungen, erzeugt von

W ie n e r  K u n s tt is c h le rm e is te rn
Hotelschlafzimmer von . . . .  2,250.000 
Eschen, m odernes Schlafzim m er

v o n ................................................. 4,950.000
Speisezim m er, Eiche od. Nutz von  5,950.000 
H errenzim m er, Eiche od. Nutz von  5,950.000 
K u n  st- u n d  A u s s t e l l u n g s m ö b e l  

illustrierter K atalog gegen 20.000 K ronen!
Kostenlose Lagerung bei Wobnungomangel.
gtcnomm. Elntaalsdaas für Ledrer. Ellenbadner. 
glnon!. D o ll. Grndarmerle and Leerrsonaedorlge

Ä as-M U bkl-ktlililiffM ent
W ie n ,  S. B ez irk , M a r ia h i lfe r s t ra s te rS .

führt Ähnen auf d a s sorgfältigste prompt und bei billigster B erechnung auö die modern eingerichtete Buchbinderei
Für Bibliotheken und Fabriken 12"/o NachlastI Macken Gie Ihren CWM,
Versuch: S ie  werben ersehen, öast S ie  aufs beste bedien! werden!

M l U l t l R Q l M  Teile der geehrten Bevölkerung von Waidhofen 
a. d.chbbs und Umgebung mit, daß ich bei F rau  H ed w ig  Bucheder, 
W aid h ofen  a .d .2 )b b s , H oher M a r k t  2  (neben der Apotheke) eine

errichtet habe. Die­
selben werden auf 
das schönste schnell 

und billig ausgeführt. Mich bestens empfehlend, zeichne ich hochachtend

Erwin Eigenhäuser, H u tw a c h e r ,M b sitz  75.

ffjir-
Zell a. d. Abbs

m i r
empfiehlt sich für alle einschlägigen Arbeiten bei mäßiger Berechnung. 
Übernahme von Rostschutzanstrichen für Brücken, Hochspannungsmast? rc.

Rustro-Daimler
7/25 PS, Alpentype, sechssitzig, karossiert, wenig gefahren, maschinell 
einwandfrei, wenig Benzinverbrauch, mit sechs Rädern bereist, auch 
zu M ietauto sehr gut geeignet, preiswert abzugeben. Unter „Gelegen- 

heitskaus" an die Verwaltung des B lattes. 2276

Löschten Sie unsere Anzeigen!

bei
Ausgleiche, F inanzierungen, Einstellung von V er­
steigerungen usw. V e h .  konzess. B ü r o ,  W ie n , 
6 . B e z irk , K ö n ig se g g asse  4  (bei G um pendor- 
ferstraße 68). Sprechstunden von 3biü  6 Uhr. 2298

BlöciietiingBbltliel
sind zu haben  in  der

Si’u t e e i  Wklidtzgsen an üer Dbör.

D a n k f ü g u n g .
Don namenlosem Schmerz erfüllt und nur 

wieder durch die erdrückenden Beweise innigster 
Anteilnahme an meinem schweren Geschicke 
gestärkt, sage ich der unübersehbaren Menge von 
Teilnehmern an dem Leichenbegängnisse meines 
verewigten Gatten, insbesondere allen Freunden 
und Bekannten, den oerehrlichen Vereinen, 
Körperschaften und Abordnungen herzinnigen 
und tiefgefühlten Dank für alles, w as die 
Ungezählten an Liebe, Freundschaft und V er­
ehrung aus meines M annes letztem G ang und 
am Grabe in W orten und Taten, Liedern, 
Blumen und Trauermusik niederlegten.

Aofefme Bohl.

Große Auswahl! Billige Breise!
Damen-, Mädchen- und Kinbermäntel 
Kostüme, Kleiber, Schoßen und Wäsche

Sweater. Gtrickwesten, Hemden. Unter­
hosen. Socken, Hosenträger, Handschuhe

Herren-, Knaben-, Kinder-~ ; nnb iieicnoat Woe
Hosen

Großes Lager in An;ug-, Kostüm- und Kleiderstoffen

W egen Auflassung meines Schuhlagers tief herabgesetzte Breise! 1886

M ode, Manufaktur f? 
und Konfektion ♦ ♦

Alvis
S tra liß lbergM

M W l g e r
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